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Arbeitslosenunmhen in Wien
( SP . ) Wien , 23. August . Heute vormittag saud in Wieu

eine Bcrsammluug der Arbcitslojcu statt , in der festgestellt
wurde , dah der Bescheid der Zte . qieruua aus die Forderung
der Arbeitslosen unzulänglich sei . Stach kuracr Beriammluna
itogcu die Arbeitslosen , mehrere tausend Mann stark , vor das
Parlament - Um die Miitagozeit verbreitete sich das Gerücht ,
dah der Sozialist s >rik Adler ermordet worden sei . Die De -
moustrantcn vrrsclstc dieses Gerücht in aus , erste Erbitterung .
Sie durchbrachen die die Rampe des Parlaments abtren -
» ende Polizcigarde , stürzten die Rampe hinaus und es ge -
laug einem Teil in das G. bände einzudringen . D e Polizei
musttc von der blanken Waste Gebrauch machen , wobei einige
der Dcmoustranteu verwundet wurden . Nach cioiger Z. it
gelang es der Schustpolizei , die Dcmoiistranlen zu zer -
streuen . Einige Fenster und Türen des Patlamcnts wurden
zertrümmert . Verhaftungen wurden nicht vorgenommen .
Die demonstrierende Mcuge wurde aus ungefähr 0000 Per -
souen geschätzt .

Streik und Teuerungskundgebungen
in Gberschlefien

Beuthen , 23. August . Die gesamte Belegschaft der Hohen -

zollcrngrube streikt seit gestern wegen Entlassung eines Mit -

gliedes des Betriebsrats . Zwei Gewerkschaftssekretäre
haben sich nach Berlin begeben , um die Angelegenheit
Ptlntster Severtng vorzutragen . Gleichzeitig ist auch der Ge -

maadaschacht in den Streik getreten .

Beuthen 23. August . Heute fanden hier Kundgebungen
gegen die Teuerung statt . Mittags veranstaltete die
Belegschaft der Hulischinskiwcrke einen Umzug . Aus¬
schreitungen ist es nirgends gekommen .

Abreise des österreichisch m

Bundeskanzsers
Berlin , 23. August . Der Besuch des Ssterreichischen

Buitdeslanzlers Dr . Seipel und des ihn begleitenden Ai -
Nanzmtilisters Segur bei der Reichsregieruug in Berlin hat
gestern abend mit der Abreise der Lesteircicher nach Wien
feinen Slbschlust gesunden . Die politischen Verhandlungen ,
öie gestern abeird beim österreichischen Gmndtcn Riedl ein¬
geleitet wurden , wurden heute mittag vor einem Frühstück ,
öas der Reichskanzler den Vertretern der österreichischen Sie -

gierung gab , sortgejcht und am nachmittag zu Ew�e geführt .
Den Veiprechungen wo - hntcn auch die Finanzminister der
beiden Staaten und der deutsche Zieichswirticliastsminister bei .

Ter österreichüche Vundcskanzler erörterte ausführlich die

Lage , wie sie sich vom pvlitiichen und wirtichatlichen - tand -

vunkt aus für Oesterreich nach dem Ausgange der Konscretu
von London ergeben Hai . Velanntlich wurde t . euet reich
öort hinsichtlich der KreMtfrage an den Völkerbund ver -

wiesen , Ter Bundeskanzler legte dar . das , �esterrelch nach

Lage der Dinge selbstverständlich seine Angelegenhett beim

Bölkerbunde mit allem Naä >druck betreiben werde , daß aber

rine Verschleppung von den grösiten Nachwirkungen nicht

bur für Oesterreich , jonderu auch sllr Zcntraleurvpa sein

mü�tc
Die Besprechuna ergab vollkommene llebereinstimmung

darüber , das , Lesterrcich bis zur Erlediguna der Kreditsrage

trachten mllsie , durch w,rt >chafttichc Mabnabmcn , bei denen

es naluraemäb aus die Unlerstllvung seiner Nachbarn an -

gewiesen ist , in der Zwischenzeit über d,e gegenwärtigen

Schwierigkeiten hinwegzukommen .
Im Anichlust hieran wurde - ine Reihe von Etuzelfraqeu

« rörien wobei auk deutscher Seite Vcreitwllllgkeit hervor -

trat , im gtahmen des cmerien Könnens dem bedrängten

Brudervolke wo irgend möglich , Hilie zu leinen . Weitere

Verhandlungen über die sich hierbei ergebenden konkreten

Ausgabsn jchliebeu sich an die Berliner Beiorechnngen an .

Englischer Goldmangel

� lEP . ) London . 23. August . „ Daily Erpreß ' teilt mit , daß

öle englischen Goidzahinngen an Amerika wegen Mangel an

Gold eingestellt worden sind . In den letzten drei Wochen

wurden eine Million Psund Sterling an . lmerika abge -

ltrsert . Das Blatt appelliert an die Bevölkerung , das ge -

hamsterte Gold wieder an die englische Bank zurückgehen zu

lasten .

Englische Presseslimmen gegen Poincarö
lWTB . i London . 23. August . „ Daily C h r o n t cle '

�reibt: Die Vesevuna des Nuhraebiets wirdkenen fran

»östschen Franc und kein enaliiches Pfund schasse «. Auch' ?reibt : Die Besetznna des Ruhraeb . ets tmro re neu

Msischen Franc und kein englisches schasse ». Auch

Wrr glauben , daß Deutschland wcscnlltchc . �" wm«n/ahleu
ta » n wenn man ihm eine Atempause �uacstehl Wir a . lau
örn . daß Frankreich ' Reparationen nicht erhalten kann , indem

� Krisen schafft oder Armeen in Gang letzt , oder ,mmer

? leder das alte Kricasaelchrei anstimmt . Es

sie önrfi iiifhi kmamm - Ä �utimlono �

�! ? e st m i n st e r Gazette " schreibt : Der ralch ? Sturz
der Mark zeigt , wie kritisch die Lage in Deutschland ist .
Wenn schon die französischen Drohungen ein solches Ergeb -
n ! s hnben , was wird dann erst aus eine Aktion folgen ?
Das Blatt gibt der Hossnuna Ausdruck , daß Poincar « es
sich wohl überlegen werde , bevor er gegen das Urteil der
Welt zur Aktion über ginge .

England wartet gelassen
London , 16. August . Der Londoner Serichrterftattcr des WTB .

erfährt , daß in britischen Kreisen die mit bezuz auf die Repara -
tionsnorc entstandene Lag « keineswegs tragisch aufgefaßt und daß
der Entscheidung der RcparattonStoumlission in Ruhe entgegen -
gesehen werde .

Aufhebung der Mahnahmen im Elsaß ?
sWTB . s London , 23. Angust . Der Pariser Berichterstatter

dex „ Times " meldet : Es ist wahrscheinlich , daß die
kürzlich aegcn Deutschland in Elsasi - Lothringe » getrosseueu
Maßnahmen dcmnächft ausgehoben werden .

Michael Collins erschossen
In der Nähe von Bandon in der Grafschaft Cork wurde

der irische Finanzminister Michael Collins ans einem

Hinterhalt erschossen . Collins gehörte zu jenem Teil

der Sinnfeiner , die gegenüber den englischen Vorschlägen
über die Errichtung des irischen Freistaats nicht unversöhn -
lich blieben und sich von De Valera absonderten . Dadurch
entstand zwischen den beiden Flügeln , die jahrelang gemein -
sam den Kamps um die Unabhängigkeit Irlands geführt
hatten , erbitterte Feindschaft . Wenn auch die Meldung über

die Erschießung Collins nichts in bezug auf den oder die

Täter besagt , so dürfte doch die Annahme gerechtfertigt sein ,

daß Collins durch die Hand eines fanatischen Anhängers , des

De Valera - Flügels , gefallen ist .

lEP . ) Dublin , 23. August . Wegen der Ermordung
Michael Collins wird das irische Parlament entgegen der
gestrigen Meldung unverzüglich einberufen werden . Die
erste Sitzung wird Sonnabend eröffnet werden .

sEP . ) Dublin . 23. August . Der irische Generalstabschef
richtete eine Proklamation an die irische Armee , worin er
die Angehörigen der Armee auffordert , auf ihren Posten zu
bleiben .

Rußland will abrüsten
London . 23, August . Reuter erfährt : Nach einer Nel -

duna aus HelsingsorS bat die Sowlelreaieruna durch ihren
dortigen Vertreter der finnischen Regierung eine Not « über -
reichen lasten , in der sie sie einlädt . Vertreter zu einer Ab -
rüstungskonferenz zu entsenden , die am 5. September in
Moskau stattfinden soll . Die Note erklärt , daß Lettland und
Estland beide die Einladuna der Sowietreaieruna anaenom -
men haben und daß diele Einladuna auch an Rumänien
übersandt worden ist . Polen sei auch eingeladen worden ,
habe ledoch vorgeschlagen , die Konserenz zu verschieben , bis
der Völkerbund feine Entscheidung in der Abrüstungsfrage
getrossen habe .

Hei lewet noch !
lEP . ) Konstauiinopel . 23. August . AuS Buchara wird

die Nachricbl von der Ermordung Enver Paschas dementiert .
Enoer Pascha habe an demselven Tage , an dem er angeblich
ermordet wurde , in Buchara den Vorsitz einer Versammlung
geführt . Man glaubt , daß es sick bei dieser Meldung um
eine Verwechselung mit einer Enver Pascha ähnlichen Per -
sönlichteit bandelt .

Das Schuhgesetz gegen links
iW . T . B . j Hamburg . 83 . August . Die kommunistische

. « Hamburger V o l k s z e i t u n g " ist auf Grund des Ge .
setzeS zum Schutze der Republik ans vier Wochen Polizei -
lich verboten worden .

Dieses Verbot Ist ebenso verfehlt wie das der Berliner
" Roten Fabne Durch derartige Reprcssalicn ist die durch
unerhörte Auswucherung auss äußerste gereizte Arbeiter -
schasi nicht zu beruhigen . Es pst höchste Reit , daß die Re -
lneruna ihre Eneraie endlich darauf konzentriert , der Be -
völkeruna die elementarsten LebenSbedinaunaen sichern .

Vor einer Bauarbeilerausfperrung
in Ostpreußen

( MTB . ) Königsberg , 23. August . Wie die „ Konigsberger
Allgemeine Zeitung " meldet , haben die ? lrbeitgebcrverbäiide
des Baugewerbes beschlossen , die Aussperrung der Bau -
arbeiter aus die ganze Provinz auszudehnen . Die Ans -

sperrung soll am Donnerstag erfolge « .

Was wird aus Gesterreich ?
Der österreichische Ministerpräsident Dr . Seipcl

befindet sich jetzt nahezu zwei Tage in Berlin und noch
ist über das , was er der deutschen Negierung sagen
wollte , die Unklarheit ebenso groß , wie sie es war , als

Dr . Seipel Wien verließ , um über Prag nach Berlin

zu fahren . Nur eines war klar von vornherein : der

Anlaß zu der Reise Seipels ist die wirtschaftliche Not ,
die Oesterreich bis über den Hals gestiegen ist .

Die Not Oesterreichs hat einen Grad erreicht , an

den selbst die Katastrophe der Mark und die sprung - -
haften Preissteigerungen , die Deutschland in den

letzten Wochen erlebt hat , nicht heranreichen . Die Geld -

cntwertung , die die österreichische Krone auf etwa ' U

des Wertes der deutschen Mark herabgedrückt hat , hielt
während der letzten Zeit des Sturzes der Mark mit

diesem fortdauernd Schritt . Die Folgen waren Preis -
steigerungcn von noch katastrophalerem Ausmatz wie

in Deutschland und eine völlige Entwertung der ohne -
hin schon kärglichen Bestände der Staatskassen . Die

Regierung des christlich - sozialcn Bundespräsidenten
Seipel , eines Gegners der Anschlutzbewegung an

Deutschland , hatte nach der Enttäuschung aller Ver -

suche , Anleihen von den Ententemächten zu erhalten ,
einen Finanzplan aufgestellt , von dem sie Oesterreichs
Rettung ans eigener Kraft versprach . Praktisch bc -

deutete jedoch dieser Plan nicht mehr , als den

tragikomischen Beweis , daß Oesterreich heute selbstän -
big nicht lebensfähig ist , denn seine Durchführung
wurde abhängig gemacht von der Gewährung eines

englischen ISOOO - Psnnd - Kredits , der nicht zu haben
war um eben dieser Lebensunfähigkeit willen . Die

Verweisung des Kreditansuchens an den Völkerbund

wurde in Wien von keinem Menscyin anders anfge -
faßt denn als eine höfliche , aber kühle Ablehnung : wie

richtig das war , zeigt die Absage der großen vom engli -
schen Kapital abhängigen Wiener Anglobank , die sich
an dem Rettungsplan des Herrn Seipel nicht beteili -

gen will .

In dem Augenblick , da so alle finanziellen Ret «

tungspläne wie Streu zerstoben , sah sich die bürger -
liche Regierung Seipcl plötzlich vor die Tatsache
leerer Kassen und der Unmöglichkeit der bevorstehen -
den Gehaltszahlungen an die Beamten gestellt . Diese

Not ist es , die Herrn Seipcl nunmehr ins Ausland

trieb , um dort Hilfe zu suchen , und was er mit auf
die Reise nahm , das waren wohl kaum mehr Pläne ,
das waren nur mehr Trümmer zerbrochener Hoff -

nungen und völlige Ratlosigkeit .

Wohl orakelte die Presse tagelang über die gehei -
men Absichten Dr . Seipels . die hinter den weit ge -

faßten Phrasen des offiziellen Communiques von

dem „ mitteleuropäischen Problem " und „ politischen

Besprechungen " sich verbergen sollten , obwohl da an

bestimmten Absichten kaum viel mehr vorlag , als der

Reiseplan über Prag nach Berlin und später nach

Rom selbst . Doch auch diese Route allein ist nicht un -

interessant . In dem Augenblick , da Herr Seipel , der

Gegner des Anschlusses an Deutschland , seine These

von der Existenzfähigkeit des heutigen Oesterreich klo�-
lich gescheitert sieht , wendet er sich um Hilfe zunächst

nach Prag . Leidet Oesterreich an der Krisis des kata -

strophalen Baliltasturzes , so leidet die Tschechoslowa -
kei an der Krise der permanenten Valutasteigerung .

Fehlen Oesterreich die Rohstoffe , die seiner Industrie

unerschwinglich sind , leidet eS Not an Lebensmitteln ,

an allen Gegenständen des täglichen Bedarfs , so ver -

hindert die hohe Valuta der ringsum von valuia -

schwachen Ländern umgebenen Tschechoslowakei die

Ausfuhr , und das Land ist in eine Absatzkrise gestürzt ,
die zur Stillegung eines großen Teiles der Produktion
geführt hat . Was liegt hier näher , als die beiden Ge -

gensätze zu vereinigen und sich ergänzen zu lassen ,

Lesterrcich die tschechischen Rohstoffquellen , der

Tschechoslowakei den österreichischen Absatz zugänglich
zu machen . Die Wiener „ Neue Freie Presse " fordert

daher im Anschluß an eine Acußerung des italieni -

schen Außenministers Schanzer über eine mögliche

Zollverbrüderuyg Oesterreichs und Italiens und dar -

über hinaus mit der Tschechoslowakei die Nufliebling
der wirtschaftlichen Sperrmaßnahmen , das heißt der

Zollgrenze zwischen Oesterreich und der Tschechojlmva -
kei . Nim sind es aber keineswegs diese Zölle , die

die heutige Lage Oesterreichs verschulden . Nicht , wie

in Deutschland , die Reparationszahlungen haben

irgend welche unerfüllbaren Verpflichtungen oder ,

würgenden Maßnahmen , die aufzuheben oder durch
Verständigung abzustellen wären , die österreichische
Katastrophe herbeigeführt , es sei denn die Berpflich -



Große Waffenfunde in Thüringen
Dem ReaieruNgskommissar Rennert in Meiningen war

« chon seit längerer Zeit bekannt , da « m Meiningen und Um -

gegend Waffen und Munition versteckt lagen . Die angestell -
ten Ermittelungen fichrtcn zur Kenntnis der Berstecke und

der beteiligten Personen . Seit Sonntag ist die Beschlag -
na b Ute und Ersasiuna der Wafseu und Munition eingeleitet .
Es und bisher aufgefunden und beschlagnahmt : ta Ma¬

schinengewehre , 26 Maschiucupiftole » , 50 Insantericgewehre .
60 000 Schuh l >ufauteriemN »Uiou , 400 Handgranaten .
23 Kiste » Granatwerser - Muuitiou und sonstige Sachen , die

noch nicht alle genau festgestellt werden konnten .

Die Spihenverbände beim Reichskanzler
lBS . ) Reichskanzler Dr . Birth wird am heutigen

Donnerstag nachmittag die Führer der gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationen in der Reichskanzlei empfangen , um

von ihnen du Forderungen zur gegenwärtigen WimchaitS -

und Finanzlage des Reiches entgegenzunehmen uirö diese

mit ihnen zu besprechen .
Ter Deutsche Gewerkichaftöbund hatte am gestrigen Mrtt -

woch seinen Borstand sowie seinen finanzpolitischen und

wirtschastspolitischen Ausschuh einberufen , um zu der auaen -
blicklicken und wirtschaftlichen und sinauziellen Lage Srel -

lung zu nehmen und die daraus sich ergebenden Forderungen

der christlichen Gewerkschaften zu formulieren .

Lensch sträubt sich
In der �Deutschen Allgemeinen Zeitung " läßt

Lensch folgendes schreiben :
„ Die Zeitungen beschäftigen sich mit «tfner Meldung , wo¬

nach der Chefredakteur der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " ,

Professor Dr . Paul Leu ich , aus der Soztaldemokrati -

schen Partei ausgcichlosfen worden sei . Dazu ist zu bemerken .

das , dem „ Ausgeschlosseneu " davon nichts bekannt ist

und dast das bishcriac Verfahren , das übrigens in . o >. n-

hell des Beschuldigten stattgefuiiden hat . nur ein Bor -

verfahren sein kann . Ter Vorwurf , der gegen Lensch

erhoben wird , besteht darin , dast er die Leituna der „ D. A. Z . "
übernommen hat . was , wie der „ Vorwärts " mitteilt , die ein -

gesetzte Untersuchungskommission als eine „ ehrlose

Handlung im Sinne der Partei " erklärt hat . Dem -

gegenüber kann nur darauf hingewiesen werden , dast über

den Begrifs der „ ehrlosen Handlung im Sinne der Partei "
innerhalb der Sozialdemokratie die Anschauungen sehr anS -

einauderzngehen scheinen : denn der . Vorwärts " selber
erklärte seinerzeit die Haltung von Lensch keineswegs
als des Ausschlusses würdig , und die lokale Par -
teiorganisanon . der Lensch angehört , hat es glattweg ab -

gelehnt , ein Ausschlußverfahren zu beantragen . Das

Parteistatut der Sozialdemokratie steht für solche volle die

Einsetzung eines besonderen Schiedsgerichts vor ,
von dem bisher noch keine Rede war . Es ist nicht anzu¬
nehmen , dast die Partei stch über ihr eigenes Organisations -
statut hinwegsehen will "

Formell hat Lensch ja recht , wenn er sich auf das

im Parteistatut vorgesehene Schiedsgericht beruft .
Aber die Rcchtssozialisten haben vor ihm bereits

W innig ohne Schiedsgericht ausgeschlossen . Helfen
wird Lensch seine Aogebrühtheit also nichts . Sie zeigt
jedoch , bis zu welchem Grade die Rechtssozialisten
Renegaten gegenüber Geduld übten , ehe sie sich zum

Durchgreifen entschlossen . Auch Lensch mutzte erst den

gemeinen Artikel über die „ Parlamentsbübchen " schrei -
ben , ehe das Maß überlief .

Der endgültige Staalsgerichtshof
Der R e i ch S j u st i z m i n i st e r hat den auf Grund deS

Gesetzes vom 21 . Juli d. I . zu bildenden Staatsge -
richtshof zum Schutz der Republik mit Wirkung vom
1. Sepiember d. I . e r r i ch t e t. Es sind ernannt zu Mit -
gliedern des Staat sgerichtShofeö : Senats -
Präsident Dr . Hägens , als Vorsitzender , die Reichegerichts¬
räte Dr . Baumgarten und Dohu , der Nniversttätsprofeffor
Dr . vau Calker , Reichskanzler a. D. Fehreubach , Landtags -
abgeordneter Hartmauu , der württembergtfche Gesandte
HUdenbraud , der BerbandSvorsitzende Jäckel und Hermann

MLll - r - PotSdam : zu stellvertretenden Mitglie .

deru Senalspräsideut Dr . Schmidt und Retchsgerichtsrat

Niebuer als stellvertretende Vorsitzende , die Reichsgerichts - -

räte Adolf Müller . Dr . Rielaud und Zeiler . der Abgeordnete

Aufhlluser , der Verbandsvorsitzende Brandis , der Schrift -

leiter Joos , der Kreishauptmaun Lauge , der Staatsminister

a. D. Rcmcke - Block , der Staatsminister a. D. Dr . Rheinhold

und der Reichsminister a. D. Wisscll .

Zum Untersuchungsrichter und zugleich zum

Ermittlungsrichter beim Staatsgerichtshof zum

Schutze der Republik sind der sächsische Landgerichtsral Dr .

Richter und der preustijche Kammcrgerichtsrat Wolfs bestellt ,

Um die Auflösung des sächsischen
Landtages

Dresden . 23 . August . Der sächsische Landta g�unter -
brach heute die Ferienpausc um in einer besonderen Sitzung

zum Volksbegehren auf Auflösung des Land -

tag es Stellung zu nehmen . Außer der diesen Gegenstand

belrefsenden Regierungsvorlage stand noch ein sozialdemo -

kratischer Antrag auf der Tagesordnung , der eine befristete

Auslösung des Landtages vorsieht und bezweckt , daß der alte

Landtag bis zum Zusammentritt des neuen weiter tagen soll .
Da dieser Antrag eine Verfastungsäitderung in stch schließt ,

ist zu seiner Annahme eine Zweidritielmehrheit erforderlich .

Nach längerer zum Teil stürmischer Aussprache beschloß das

HauS mit den Stimmen der drei Lluksparteien ,
sowohl die Regierungsvorlage wie den sozialdemokratischen
Antrag zur weiteren Beratung an den R echtsaus schust

zu überweisen . Die nächste Sitzung des Landtages , in welcher
der Rechtsausschuh Bericht erstatten soll , ist für die erste
Hälfte des Septembers in Aussicht genommen .

Verstärkung der RegierungsdiKtalur
in Rußland

iGR . I Riga . 21 . August . Aus der letzten Kommunisti -

schen Reichskonserenz hat der rechte iyliigel der Partei einen

Antra « eingebracht : der Rat der BolkSkommistare möge zum
bevorstehenden Rätekongrest eine Borlage ausarbeiten , wo -

nach die Tätigkeit und die Rechte der Reaieruna in der
inneren und äußeren Politik erweitert und nur ihre Ver -

antwortlichkeit vor dem des Allrusstichen Zentralen
Exekutiv - Äomitees aufrechterhalten wird .

Laut dem neuen Proiekt soll das Präsidium des

Zentralen Exekutiv - Komilecs lediglich eine kon -
trollierende und beobachtende Funktion aus -

üben , während der Vorsitzende des Zentralen Exekutiv -
Komitees die Rechte eines Präsidenten der Sow ,

jetrepublik erhält .
*

Die Meldung zeigt , wie schwer die Gegensätze zwischen

rechts und links mit einander in der KPR . ringen . Wäh -
rend die Rechte eine stillte Demokratisierung anstrebt , will

die Linke eine Verschärfung der terrorlstischen Diktatur -

Methoden . . Ihr Bestreben richtet sich offenbar gegen Lenin ,
dem jetzt Kalt min , der Vorsitzende des Zentral - Exekutiv -

komitces , von den Linken entgegengesetzt wird .

Nene Verhaftungen
London , 23. August . lWTB . j „ Times " melden aus Riga ,

dast in Mockau , Petersburg und im übrigen Rnst - i
land zahlreiche Führer der russischeu JutcUigcnz vcrha,let
werden .

Schwerer Tisziplinbruch ! In der KPD . ist etwa ? unerhörte »

passiert : DaS . Norddeutsche Echo " , das lommunisttsche

Organ für Nordwestdeuischland , ha : sich eine Auflehnung gegen dl «

Moskauer Exekutive zuschulden kommen lasten , tndem es einen mit

neuen Parolen aus Moskau kommenden Ausruf ( vom 6. Auzustj

einfach unterschlug . Der Ausruf wanderte offenbar direki

in den RedaklionSpapterkorb . Hoffentlich haben Rädel und Tino tu-

jew das nicht bemerlt , sonst könnt « es den Frevlern auf Grund
der 21 Punkie schlecht ergehen .

Der Zehnte Allrussische RStekongrcs . Entsprechend der ver -

sastung hat daS Allrussische Zentral - Exekutid - Komilee beschlosten .
den Zehnten allrussischen Rälekongreß zum 20. Dezember d. I . ein -

zuberufen .

tung zu seiner eigenen selbständigen Existenz , es sei
die Maßnahme , durch die der österreichische Staat von
den Staatsmännern der Entente im Friedensvertrage
von St . Germain geschaffen wurde . Das heutige
Oesterreich besteht im weicullichen aus der großen
Industriestadt Wien , die , angewiesen auf Zufuhr von
Lebensmitteln und Rohstoffen , ein großes Hinterland
braucht , und einigen Landstrichen , die ebenso zu klein
wie zu arm sind , um das riesige Stoffwechselzentrum

er Hauptstadt ertragen zu können . Diesem
Mißstand ist nicht abgeholfen durch die Milde -

ung oder Beseitigung einiger Zollerschwerungen .
Das österreichische Volk ist vor der bevorstehenden
Hungerkatastrophe nur . zu retten durch die Beseitigung

' : ses unmöglichen Staates als eigenes Wirtschafts -
. biet selbst durch seinen Anschluß und sein Aufgehen

m das Wirtschaftsleben eines der ihn umgebenden
Länder . Ein Anschluß Oesterreichs an die Tschecho -
slowakei , der auch als ein zunächst wirtschaftlicher zu
politischen Folgen führen würde , ist nun aber diesem
Staate selbst am wenigsten erwünscht . Froh , die

höchsten Wogen des Nationalitätenkaurpfes übevwun -
den zu haben , denkt die tschechoslowakische Regierung
nicht daran , die deutsche Minderheit der Bevölkerung

hres Landes durch Oesterreich ungemein zu verstär -
n und die notdürftig hergestellte Ruhe wieder zu ge -

ährden . Was also die Tschechoslowakei hätte geben
können , kann Oesterreich nicht retten , was Oesterreich

: en kann , vermag sie nicht zu geben , und es ging
auch die Besprechung des Herrn iseipel in Prag aus
mit der Empfehlung an den Völkerbund , die schon
Lloyd George als bequemste Form der Ablehnung ge -
wählt hatte .

Aehnlich wie mit der Tschechoslowakei liegen die

Dinge mit dem bereits erwähnten Plan einer

italienisch - österreichischen Zollunion des italienischen
Außenministers . Auch hier ivird die Wurzel des Nebels
nicht getroffen , und was sie treffen könnte , nicht ge -
währt .

Die dritte und letzte Möglichkeit für Oesterreich fst
der Anschluß an Teutschland , dem jedoch ein Anschluß -
rerbot im Frieden von St . Germain entgegensteht .

Würde auch hier Oesterreich alles andere eher winken
als eine rosige Zukunft , würde es aus der Krise der

Existenzunfähigkeit geraten in die Krise der Repara -
tionen , so würde der Anschluß an Deutschland doch ,
das heute über das österreichische Volk gesprochene
sichere Todesurteil zunächst anstreben , und für seine
Existenz , die heute völlig unmöglich erscheint , die ,
wenn auch vielleicht ferne und dornenreiche , Möglich -
keit einer Lösung der Reparationsfrage eröffnen .
Dieser Weg , so schwer er ist , er ist nicht nur der nahe -
liegendste und natürlichste , er ist nach Lage der Tinge
der einzig mögliche . Das Anschlutzverbot des Frie¬
dens von St . Germain hatte zum Zweck , ein Deutsch -
land des Revanchcgcdankens zu schwächen . In der
Tat schwächte es lediglich die Republik gegen die natio -
nolistischen Hetzer und Rcvancheschreier , denen er ein

billiges Argument lieferte . In der Tat bewirkte er

nur , daß die Republik , der im Süden die Stütze des

stürke� ' nPUbMänischen Wiener Proletariats fehlte ,
in ihrem Konflikt mit den bayerischen Ludendorffern
' geschwächt würde . Gerade die Stärkung der Republik
und der deutschen Arbeiter gegen die Rcvanchemänner
und die Reaktion erfordert heute die Aufhebung des
Anschlußverbotes ebenso sehr wie die katastrophale
Lage Oesterreichs .

Hier die notwendigen Schritte bei der Entente vor -
zubereiten , auf daß sie dem Völkerbund Gelegenheit
gebe , die Hilfe zu schaffen , die allein wahre Hilfe ist ,
dürste allein der Sinn der Reise des Dr . Seipel sein ,
wenn seine Reise einen Sinn überhaupt haben soll .
Sind auch große Widerstände zu überwinden , ist der

Weg auch schwer und schmerzvoll , cS ist der einzige
und der notwendige .

Filmschau
Der Aussall unserer „ Filmschau " in den letzten drei

Wochen rechtfertigt sich dadurch , daß die neuesten deutschen
Filmerzeugnissc wohl minderwertig , doch von einer so un -
interessanten Minderwertigkeit waren , daß sich eine , wenn

auch ablehnende , Auseinandersetzung mit ihnen nicht ver -

lohnt hätte . Wozu auch auf die Entrüstung über die einzel -
nen Nichtigkeilen zuviel Energie vcrichwendcn , wenn sie alle

ja doch einander glcicfoen . demnach ein Veispiel genügt , um

die genaue Gattung zn kennzeichnen . Es nennt sich : „ Die
Dame und ihr Friseur " , ein Fabrikat der „ Uco " , das

heißt Ullstein u. Eo . Ter Regisseur ist Heinz Ullstein ,

die Hauptdarstellerin Anne Ullstein , es handelt sich also

eigentlich um einen Film der „ Ufa " , das heißt der Ullstein .
- amilic . Waö natürlich noch nicht besagen würde , daß er

chlecht sein muß : oLgleich die . Hauptdarstellerin selbst im

ertraucn zu ihrem ehrlichen Namen zu schwanken scheint ,
- nn tu einigen Programmheften gibt sie sich als Assunta

lvalun aus , als die sie frellich unfähig ist , wie sie es als

>lnne Ullstein kaum wäre , weil man dann vielleicht kleinere

. nforderunaen an sie stellen müßte . Ein klangvoller Name

verpflichtet ! Kurz : sie . eine Baronin , verliebt sich zum Spaß

in einen Friscurgebilfen . aber nicht weil sie sich verliebt .
sondern weil eine Diva Gelegenheit haben will , beim

Steigen aus dem Bett , bei der Toilette , beim Maniküren

. - genannte „ mondäne " Fähigkeiten zu entfalten . Einem

Verehrer , der ihr sei » Schlafzimmer zeigen will , sagt sie :

. „ Sie überscksätzen meine Neugierde ! " Diesen Satz möchten
air ihr zurufen , wenn sie sich entkleidet oder schminkt oder

risiert . Doch das ist schließlich belanglos . Was diesen Film

- um typischen Beiipiel für die F i l m f r e m ö h e i t d e r

- ■ » utfchen Fabrikation macht , ist folgendes : Eine

r Hauptpersonen , ein srühcrer Theaterfriseur , ist mü der

vamatischen Handlung durch nichts weiter verkuüpft . alS

. adurch , daß diese Person bei passenden und unpassenden An -

. isien klassische Zitate hersagt , die selbstverständlich als Text

auf der Leinwand erscheinen . Also ein Verdrängen des

Vrdhoften durck ) das Wort , ein Uebergreifen deS

FilmS in das Gebiet der Sprech bü hu e, der Oper ,
der Operette — diese Tendenz kennzeichnet d>e deutsche Pro -

buktion heute mehr als je zuvor .

Eine Ausnahme bestätigt bie Regel . Diese erfreuliche
Ausnahme ist „ Luise M i l l er t n " ( im Ufa - Palast ) . Hier

. i: die Uebertragung eines Bühnenwerks — Schillers . „ Ko°

ale und Liehe " — ins filmische , wenigstens zum Teil , ge -

Zungen . Und das darum , iveil Carl Froelich , einer

hrer feiusten Regisseure , sich nicht an die theatralische Wirk »

samkeit des Dramas . deS au Aufbau mustergültigsten der
Weltdramatik , hielt , sonder » aus den Reden das entnahm ,
was aus der Bühne Tempcramentsäußerung , für den FUm
« ei wir « Btlder zu beleben ist . Es ist gut , dast bie Liebes -
geichlazte dabei zu lurz kommt , denn im Bordcrarund eines
FUmS würde sie wie ein Rührstück der Birsch - Pfeisfer an -
muteri . Froelich empfindet das und beleuchtet vor allem , wie
er lagt : „ die größereu filmischen Mbglichteiten ausnutzend .
das leidenschaftlich bewegte F e l d ö e r P o l i t t k, wo gesät
wird , was erst in späteren Zeiten reift . " Die flammenden
Worte eines Schiller werden zu Illustrationen , und wenn

Ja, . uaturgemäß auch riel zn schwach sin », um die ganze
Glut setner Auilehnung gegen Tyrannei und Menschen -
rnechtung durchbrechen zu lassen , so wollen wir doch schon
für den kleinen Rest , den der Film davon aufsängt » dankbar
sein : - va ist ein Landesvater , der zur Anschaffung eines
Schmucks für seine Mattrcsse Geld braucht . Run . er hat ja
Landesklnder . und der König von England kauft „ Menschen -
materiiK für den Krieg in Amerika . Soviel Pfunde für
leden Verwundeten , soviel für jeden Toben . Abgemacht :
doch steht es jedem Untertan frei , sich anwerben zu lassen ,
das heißt , er wird im Weigerungsfall gezwungen und , falls
er sich auch dann noch widersetzt , erschossen . Im Landtag
wagt eine Stimme den schüchternen Einwand , man solle doch
nicht einer Oaune des Fürsten das Blut des Volkes opfern .
woraus im « aal „ ein Leutnant mit zehn Mann " erscheint und

� p?* �C1' die gute alle Zeit ! Doch das ver -
(titzt sich leicht , und auch die Kugel dieses Weltkriegs ist —-
wie Karl Kraus sagt — „ for Menschheit zu einem Ohr
hinein zum andern hinausgegangen . " Mit dieser Vergeß -
lichkeit rechnen anscheinend unsere Monarchisten , wenn sie es
wagen , den Auftritt Friedrich II . z « beklatschen . Friedrich
antwortet nämlich auf das Ansuchen des oben erwähnten
LandeSvaterS . den Durchzug der verschacberten Untertanen
durch Preußen zu gestatten : „ das wäre HundssöUerei ! "
Muh mau ihn deswegen umjubeln ? Ist eS ein so große »
Verdienst , wenn jemand , der - in Boll zu „ regieren " sich an -
maßt , zu einer so einfachen Erkenntnis sich ausschwingt , wie
sie auch d - m schlechtesten seiner Untertanen gewiß schon längst
ausgedämmert ist ? Und dennoch : es ist ein Verdienst , und
auch die Leute , die da jubeln , scheinen es begriffen zu haben .
daß ein anerkennenswerter Ausnahmefall vorliegt , wenn
ein König nicht gleich unter dem geistigen Niveau seines
letzten BürgerS steht und wenn es s o g a r der Hohenzollern -
saunlte ein einziges Mal vergönnt war , einen solchen Sproß
hervorzubringen . Bleibt nur noch zu erwähnen , daß Fried -
rich den . Berkauf von Landeskindern zwar für hundssötrisch
hielt , ihn aber stillschweigend doch betreiben ließ !

Do ff » Kossler .

Film und Arbeiterpresse
In der Filmlndustrie beißt es . ich sei ein Kritiker , d«k

sich ntch : begeistern könne : während ich tatsächlich nur
einer bin . der sich bisher nicht begeistert hat . und zw�
deshalb nicht , weil er es eben kann ! Wag ich nickt kann , ist !
den stetia sortickreitendcn Verfall der deutsche " !
Filmkunst in ihre Söhereutwick . ' una umliian . damit d«'

Produzent , nach dessen Melodie der größte Teil der Presik '
mehr oder minder diensteifrig , tanzi . nicht durch eine de »
Takt des Reigens sick nicht fügende Bewiigung verletzt werdk- I
Meine oft wenig schmeickelhaste Ärilik wird selbst von de "
Betrofienen nie anders als für sachlich und aereÄt erklärt -
zugleich aber auch für unbeanem , denn „sie stün das �*' 1
schüft , und daraus allein kommt ' s an ! " Deshalb macke "
sich in letzter Zeit Bestrebungen bemerkbar , die „ Frei '
hei t ". manchmal auch den „ Vorwärts " , von be '

stimmten Ftlmvorsührunaen auszuschließe " '
ja in einem Fall ist sogar die Erkläruna abgeaeben morde » -
man lege „ keinen Wert aus die Stimme der
beiterpresse ! "

Wir wollen abwarten , oh sich das zu einem System ansj
wächst und welche Stellung die Filmindustrie zu eine »

solchen Borgehen vorläufig noch vereinzelt austauck ; endc >l
Bonzen einnehmen wird . Wer cS billigt , wird sich dara " l
gefaßt machen müssen , daß die Arbeiterschall , aus deren Vtr [
tretung man keinen Wert legt , wenngleich doch Wert g °

legt wird aus die zu 80 P r o z. aus Arbeitet
gelb bestehenden Etnna hun e n — denn nicht die p»"�
Kientöppe des Berliner Westen » , sondern die oaar fo »K,2
Arbelte rkinos ernähren den Film — , daß also die Arbeitet
schaft der Aufforderung , auf die in Bctraclü kommende
Filme gleichfalls keinen Wert zu legen , entsprechen w- t »

Die genossenschaftliche Presse der Provinz wird eine f » ' ® {
Aufforderung wohl auch unterstützen , damit der
kratilch " sich gebärdende Teil der „ Filmindustrie nur i »

„
die glückliche Lage aerote . nickt bloß auf die Presse , sond- - ,
auch auf das Eintrittsgeld nur des Kurfürstendamms

zu legen ! D. *■

Tages notize « J
Zm SuriristichtaSwitt der Siaattlchr « Museen «Urb , die cluZslelluNS

«eschiAt » der Sifdoambd ' e ßefiloUcn . Sn Ihrer Stelle «erden ne « �
«nrd - n- sraphNche Arbeiten deutscher gllnsllcr gezeigt , tzn der aiteti ff
te Illing wird gm 30. August eine Ausstellung von Zeichnungen
Veisler der BgrsSzrit eröftnet .



Die russische Tragödie
Die widerlichen Radaus . �enen . mit denen voraeltern in den

großen Protestversammlungen die Berliner Kommunisten
die Stimme der sozialistischen Arbeiterschaft zu ersticken ver -
luchtcn , waren gewiß selbst im Verhältnis zu allem , was
man stüher von diesen Leuten erlebt liat . eine Glanzleistung .
Tie Gesinnung , oder besser die vollständige Gesinnungsloflg -
keck , die darin zum Ausdruck kam , daß man mit widerlichem
Gebrüll den Aovell an die Menschlichkeit zu unterdrücken
suchte , ist nicht nur dadurch zu erklären , daß die Zentrale der
deutschen Kommunistischen Partei um ihrer Existenz
willen alles ausbieten mußte , um nach Moskau einen
Echcincrsolg melden zu können . Die politische Verrohung ,
die jede Ueberlegung und Selbstbesinnung mu bewußter Ab -
ficht erstickt , ist nur eine Folge des ganzen auf Pogrom
wüster Verhetzung und Verrohung aufgebauten demagogi -
schen Agitations - und Kampssystems der Kommunisten . Die
Kräfte , die dort am Werke sind , sind zu feige und zu un -
fähig , einen wirklichen planmäßigen Kamps gegen das Bür -
gcrtum um den Sozialismus zu führen , nc leisten sich d « n
beguemeren und billigeren Sport der Menschewistensresserei ,
sie sind nicht imstande , auch nur das geringste auszubauen .
Von diesem fanatischen Saß geht nur eine einzige Kraft der
Zerstörung und der Zertrümmerung aller oraanifatortschen
und geistigen Errungenschaften der Arbeiterbewegung aus .
Die maßlose , von keiner Einsicht und keinem Ideal gezügelte
Hetze gegen jede geistige Leistung muß letzten Endes auch
bei den Kommunisten ihre eigenen Kinder verschlingen . Der
Kampf , der in ihrem eigenen Hause ununterbrochen vom
linken Flügel unter der Führung M a s l o iv s geführt wird ,
ist ein deutlicher Beweis dafür , daß jeder leise Versuch , den
realen Verhältnissen Rechnung zu tragen , immer neuen
Radikalismus gebiert , der schließlich zur vollständigen Un- -
sruchtbarkeit und Ohnmacht führt . Die Hetze gegen die In -
tellektuellcn , die Setze gegen all ? die Funktionäre , die in
jahrzehntelanger Arbeit die deutsche Arbeiterbewegung auf -
gebaut haben , die sklavische Abhängigkeit und Unterwürfig -
keit jener unreifen Jünglinge , die dle Führer der Kommu -
nisten fast überall darstellen , sie führt mit Naturnotwendig -
keit zu diesem Ausbruch vollständiger Verlumpung und Ver -
rohun « . wie wir ihn mit Schaudern erleben mußten . Die
Kommunisten täuschen sich , wenn sie glauben , diese ihre
Heldentaten als Ticae seiern zu können Dieic Sieae wc n-
den sich gegen sie selber und werden zwischen ihnen und allen
anständigen Elementen der Arbeiterbewegung einen unüber -
ffeigbaren Wall ausrichten� Und in der Isolierung werden
sie — zu eigenen geistigen Leistungen unfähig — hoffnungS -
los zerbröckeln und zerbrechen .

Soweit brauchten wir uns über die Folgen dieses Spek -
takelstücks nicht zu beunruhigen . Aber wir diirsen nicht ver -
aefsen , daß dieser Skandal von Agenten der Sowjet -
regier ung veranstaltet wurde . Und daß er für die inner -
politischen Zwecke dieser Senker der russischen Revolution
dienen soll . Seute und morgen schon werden „ Prawda�
und s w e st j a " die einzigen Presseorgane , durch die der
russische Arbeiter unterrichtet wird , in großen Lettern dem
staunenden russischen Proletarier die Lttgenmär auftischen .
daß das ganze Berliner Proletariat die Verurteilung der
konterrevolutionären Sozialrevolutionäre billige . In den
Betrieben Moskaus und Petersburgs und der anderen In -
dustriezentrcn wird eine neue Hetze gegen die Träger der
russischen Arbeiterbeweming beginnen . Tie erlogene Nach -
rtcht über die angeblich Ticheka - freundliche Stimmung dejj
Berliner Arbeite� werden einen neuen Borwand und neue
Ermunierunq für diese Henkert - arbett bilden . In dem -
selben Moment , in dem die offiziöse russische Telegraphen -
agentur der staunenden Mitwelt verkündet , daß in Rußland
die Vereins - und Versammlungsfreiheit rechtlich gesichert
fei , beginnt in Wahrheit eine neue BcrhastungSkampagne
gegen die russische Intelligenz , gegen die sozialdemokratische
Arbeiterpartei Rußlands .

Tie russische Arbciterichast hat in den vergangenen Iahren
der Revolution übermenschliches geleistet . Tie hat ssch im
Osten . Westen und Süden gegen alle zaristischen Rcstaura -
tionSvcriuche mit ihren Leibern verteidigt . Die Wiederer -
starkung des kapitalistischen Regiments in der Form der Be -
herrfchung der Arbeiterschaft durch die Towjet - Bourgeoinc
bedingt eine neue Sammlung und Zusammenfassung aller
Kräfte der russischen Arbeiterbewegung , um in dieser Pe -
rtode von der Revolution zu retten , was gerettet werden
kann . Die Bolschewiki gehen dabei de » Weg . der >hn >' n durch
die geschichtliche Entwicklung vorgc ' chriebeu ist . Erst haben sie
einen großen Teil der Kraft der Arbeiterbewegung in nn -
nützen und widerssnnigen Experimenten zerrüttet . Sie haben
durch die Zerstörungsarbeit , die sie in Westeuropa leisteten ,
durch die Korrumpier » » « und Bcrlotterunq der ihnen unter -
stellten kommunistischen Parteien das russische Proletariat
keiner besten Stütze , des geschlossenen etnchssttigen Einsatzes
der europäischen Arbeiterklasse , beraubt . Sie zogen es vor .
wit den Kapitalisten Westeuropas Geschäfte zu machen . Sie

müssen jetzt auch in Rußland mit allen Mitteln das ver -

bindern , was die Arbeiterschaft und auch das russische Bau -

�rntum um seiner Zukunft willen nicht entbehren kann .
Eine freiheitliche demokratische Entwicklung . Nur in der
sreien Lust einer wirklichen Volksrepublik , ln der die Ar -

beiterklasscn ihre Organisationen ausbauen und stärken , den

Kampf gegen den Kapitalismus frei und ungehindert und
ohne Unterdrückung durch die zaristischen Tichekisten entsaiten

kann , besteht die Möglichkeit der Erhaltung der wirklichen

Errungenschaften der russischen Revolution . Und das ist es

äerade , was die Bolschewiki mit allen Mitteln verhindern

müssen , wozu sse ihre rein kapitalistisch orientierte Politik

zwingt . Ihr Staatskapitalismus duldet keine selbständigen

Organisationen der Arbeiterschaft . Er duldet keine freie

Meinungsäußerung und keine Pressefreiheit für das Pro -

' etartat . Er ballt nach dem Worte des Kommunisten Missci -
kow zwar die Faust aeaen die Vourgeoisse . aber niebersausen
läßt er sse auf das Haupt der Arbeiterschaft .

Der Terror der gestern die Versammlungen der Berliner

Arbeiterschaft unmöglich machte , er richtete sich nicht in erster
Lint « gegen die Klassengenofscn hier . Er bezweckte und wird
Sur Folge haben die verschärfte Unterdrückung , ja Vernich -
Wng der besten Kräfte des rnsfischcn Proletariats . Die

deutschen Führer der Kommunisten ssnä gewiß zu einem

« oben Teil politisch nicht ernst zu nehmen . Aber der eine
° der andere von ihnen wird doch wissen , was sie tun Sie
Elften mit und Unterstufen öie HenkerKaroert , die die

ausfische Revolution erwürgen will . Mit ihnen eine Ge -

weinschaft ? Nie und nimmer !

Waö die Terroristen nicht verhindern konnte «

Kliems Festsäle waren vorgestern abend bereits lange

wefimn von den Moskauer Sprengkolonnen beictzt , so

• .
später kommenden Genossen der SPD . und U « PD .

s ? kleinen Saale eine Parallelversannnluna abhalten

fußten , die natürlich bei weitem nicht alle Einlaßbegehren -
aufnehmen konnte . Nach einem Referate des Landtags -

Mit ordneten Kuttner wurde von dieser Versammlung
llende Resolution angenommen :

�
. Die von beide » sozialistischen Parteien und den Gcwcrk -

Pt ■r. " «iuderufen . Versa » , mlmia erhebt flammenden
* ° teft ßegen die über organifierte JozlalIte « auöge -

sprochenen Todesurteile der rnfsische » Justiz « ub gegen die
grausame Marterun « der Verurteilten durch die
unbestimmte Aufschiebung der Hinrichtung . Sie verlangt die
sofortige Freilassung der unerschrockenen Kämpfer ,
die sie als klassenbewußte Kämpfer begrüßt . Ihre Hinrich -
tun » würde ein neues Hindernis aus dem Wege der
internationalen Einiguua der Arbeiterschaft sein . "

Groß ' Hamburg
Während der augenblicklich in Hamburg stattfindenden

Uöbcrseewoche hat der Reichspräsident E b e r t in einer
seiner Reden betont , daß das Reich eine schwere Schuld auf
sich laden würde , wenn es nicht alles tun würde , um die
weitere Entwicklung Hamburgs entsprechend seiner kommer -
ziellen und industriellen Bedeutung sicher zu stellen . Ebert
hat damit auf die Verhandlungen angespielt , die sich seit
Monaten zwischen Preußen und Hamburg über die so -
genannte Groß - Hamburg - Frage abgespielt haben .
Hauilmrg , desien weit über die Grenzen Teutschlands hinaus
bedeutungsvoller Hafenverkehr heute bereits wieder den
Friedensstand erreicht hat . hat sür die Erweiterung seiner
Hasen - , wie seiner Industrieanlagen einen großzügigen
Plan zur Schaffung eines einheitlichen Gebildes Groß -
Hamburg entworfen . Dieses Groß - Sambnra sollte nach
den ursprünglichen Plänen alle mit Hamburg in unmittel -
barer Berührung liegenben Siedlungen , wie Altona ,
Wandsbek . Harburg und das dazu gehörige Sied -
lungsgelände uurfasscn . Bei diesen Plänen , die auch be -
reits die Reichsstelle zur Gliederung des deutschen Reiches
beschäftigt haben , ist Hamburg bisher ans den hart -
näckigen Widerstand Preußens gestoßen . Das -
selbe Preußen , das sick mit Feuereifer ans den Enklave -
Brocken irgend eines kleinen Staates stürzt jneulich noch
wurde Pyrmont « annektiert " ) , betreibt in allen mit der Neu -
glieberung Deutschlands zusammenhängenden Fragen eine

U SP . - Funktionäre
Am Freitag , den 25 . August , abends 7 Uhr ,

findet in der Bötzow - Brauerei , Prenzlauer
Allee 224 , eine

Große Fuaktiouärkonfercnz
der Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre

statt .

Tagesordnung :

Der Moökaner Prozeß und das Verhalten der KPD .

Referent : Dr . Kurt Rosenfeld .

Alle USP . - Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre ,
Obleute , Betriebsräte und Betriebsvertrauensleute

sind verpflichtet , zu erscheinen . Als Ausweis

dient das Partei - Mitgliedsbuch und die

Funktionärkarte .

Bczirksverband Verlin - Brandenbnrg .

Politik , deren Borniertheit von der wilhelminischei Regie¬

rung nicht übertroffen werden könnte . So sträubt sich
Preußen zum Beispiel in der engstirnigsten Weise gegen die

Abiretuna preußiicher Enklaven an Thüringen , trotzdem die

Vereinfachung und Vereinheitlichung auch der territorialen

Gliederung der einzelnen Länder schon aus Gründen der

Ersparnis eine LebenSnotwendigkeit ist .
Für die Groß - Hambura - Fraae bat man sich den Herrn

StaatSmini sie , o T . D r . Südekum verschrieben .
Es ist erheiternd und betrübend zu gleicher Zeit , zu sehen ,
wie dieser Sozialdemokrat , nach dessen Meinuna man die
Verwaltung eines io wichtigen industriellen Zukuwitskom -
plexes , wie Groß - Hambura eö sein würde , nicht den Ham -
burger Arbeilermassen allein anvertrauen
darf , die Gerissenheit eines beauftragten Advokaten mit
der Engstirnigkeit eines altvrcußtschen Mandarinen in einex
Perion zu verbinden weiß . Er stellt den nicht zu leugnen -
den Bedürfnissen der Weiterentwicklung des Hamburger
Hafens und des Hamburger Industriegebiets dieA wirt -
sämitlichen „ Belange " Preußens entgegen , das seine Mrt -
schaft und seine Belange zu verteidigen habe . Wir haben
an der G r o ß - B e r l i n e r Frage zur Genüg - erleben
können , wie schon di « nur kommunale Zerivljtteruna eines
an sich zusammengehörigen Wirtichastsgcbietes aus Schritt
und Tritt zur Fessel für die Weiterentwicklung werden
kann . In der Groß - Hambnra - Frage wird das Bedürfnis
nach Bereinheitlichuna der Grenzen und Unterstellung des
Ganzen wirtschaftlich zusammengehörenden Gebietes unter
eine Staatsholzeit noch viel dringender empfunden . Die
Hamburger Sozialdemokraten solgen also nicht , wie Süde -
kum meint , einem « üblen Lvralratriotismus " Sie ver -
treten in dieser Frage den ganz ri�igen Standpunkt , der
übrigens auch von unserem Vertreter in der ReichSgliede -
rnngsstelle eingenommen worden ist . daß die Beseitigung
aller vom wirtschaftlichen Standpunkte aus zutälliaen und
sachlich unberechtigten Hemmnisse , die ssch auS den ererbten
territorialen Vesitzverhältnissen ergeben , unbedingt im In -
terene der industriellen Weiterentwicklung beieitiat werden
müssen . Wir hoffen dringend , daß das Reich , dessen Ent -
scheiduna der Hamburger Senat angerufen hat . in dieser
Frage die Interessen der Gesamtheit über die Engberzigkeit
des preußischen Standpunktes stellen wird . Ebenso hoffen
wir , daß auch bei anderen territorialen Fraaen das neue
Deutschland etwas schneller und wirksamer mit altem hiLo -
rischem Plunder ausräumen wird , der zum Hemmschuh der
Weiterentwicklung zu werden droht .

Als Kuriosum wollen wir nur noch erwähnen , daß Süde -
kum . dessen Standpunkt fäTk in der ganzen Berliner Presse
abgelehnt wird , den hervorragenden Geschmack besitzt , diese
Ablehnung darauf zurückzuführen , daß die Hamburger die
Berliner Presse zu einer Information eingeladen hat . So
ähnlich hätte ein altprenßischer Gehetmrat sich auch geäußert .
wenn „ irgend welche Journalisten " seiner Verwaltung wider -
sprochen hätten .

Sttnnes in Belgischer Beleuchtung
lDA . ) Brüssel , 23. August . „ La Libre b e l g i q u e "

veröffentlicht einen langen Artikel über „ die großen deut¬
schen Konsortien " , in dem daS belgische Blatt ssch besonders
mit Sit nn e » beschäfttgt . Es heißt da : « „ Stim,es ' Macht
in ganz Deutschland ist außerordentlich und tyrannisch .
Bergwerke , Fabriken , Transportwesen ,
HotelS , Zeitungen , landwirtschaftliche Be -
triebe , nichts entgeht seiner zentralisierende » Macht » nd
seinem Kapital . Er kauft Schiffe , faßt Fuß in den größten
Häusern Hamburgs , wo seiner Treulosigkeit sogar dazu
führte , daß man ihn im April 1021 selbst aus dem Admini -
strationsrat der Hambnrg - Amertka - Linie ausstieß . Endlich
dehnt sich seine Tätigkeit auch auf das Ausland aus .

In Schweden , in Norwegen , in Rußland, , inj

Oesterreich und bis hinein nach Spanien kaust er Schiffs -
bauwerften , Bergwerkskonzessionen und kontrolliert an an -
derer Stelle die Produktion , die er durch seine Kohlen -
bestände ans Westfalen unterstützt . Ueberall hin im In -
nereu wie nach dem Aeutzeren dehnt Stinnes seine
räuberische Macht aus . Bis zu welchem Grabe sind ans -

ländische Kapitalien an dem Stwucö - Konsortwm beteiligt ?
Es ist nicht leicht , das zu wissen . Im Jahre 1921 betrug die

Gesamtheit der Interessen des Konsortiums etwa 8 Milli -

arden Mark . Das Privatvermögen Stinnes ' wird auf mehr
als eine Milliarde Mark geschätzt , im Jahre 1914 besaß er

nur 39 Millionen Mark und 1990 gar nur 19 Millionen .

Unter dem Konsortium Stinnes arbeiten die großen Kon -

sortien Klöckner , Stumm , Hantel , Thyssen , Krupp und die

A. E. G. , deren Chef Rathenau war , diese Konsortien bilden

die Basis deö Wirtschaftsgebäudes Deutsch¬
land s . "

Mexiko und die amerikanischen
Gewerkschaften

iFPS . ) Wie die „ Feterated Pretz " meldet , bat nach einer
Mitteilung von Walter I . Narrow , den aus Mexiko zurück -
gekehrten Führer der Oelseld - , Gasguellen - und Raffinerie -
arbeiter von Amerika , einer Fachgewerkschaft , die ihre Mit -
glieder vor allem in den Oelgebieten von Texas und Kali -
fornien hat . die mexikanische Regierung ameri -
kanischen Gewerkschaften ein Gebier von 899
Ouadratmeilen in den Staaten von Guereodo . Puebla
und Morelos ssttdl . von Mexiko City ) mit außergewöhnlich
reichen Oelquellen unter der Bedingung ange -
boten , daß die amerikanischen Arbeiter das zur Inbetrieb -
sebuna der fünf ersten Bohrtürme benötigte Kapital von
1999 990 Dollar und gelernte Arbeiter zur Verfügung stellen
und der mexikanischen Regierung von dem Ertrag eine
2övrozentige Abgabe leisten . Die mexikanische Regierung
verpflichtet sich ihrerseits , alles für ihre Eisenbahnbetriebe
benötigte Oel , für das sie jetzt allmonatlich 193O09 Dollar
verausgabt , von diesem neuen Unternehmen zu beziehen .
Nach einer weiteren Mitteilung Aarrows hat sich in Kali -
fornien bereits eine „ Mexikanische Petroleum -
förderungsgesellschaft " mit bis jetzt an die 1999

Mitglieder gebildet , die sämtlich Facharbeiter aus
der Oelinbustrie sind : dieie neue Gesellschaft bat sich ihrer -
seits zur Ausbringuno der erforderlichen Kapitalien mit
verschiedenen anderen sogenannten internationalen Geiverk -
schasten in Verbindung gesetzt .

Zu dieser Meldung wäre noch zu bemerken , daß unter
dem 9. Juli im Austraa der diesjährigen Ighresversamm -
lung des amerilanischen Gewerkschgstsbnndes Präsident
GomverS an den Staatssekretär Hughes die Aufforderung
gerichtet hat . daß endlich die Negieruna der Bereinigten
Staaten die setzt übe , zwei Jahre im Amt befindliche Re -
gieruna Obregon anerkenne .

Aus der Partei
Kreistag d - r USP . Pfalz

Am Sonntag fand in Lamprecht ein Kreistag der USP . Pfalz

statt , der sich in der Hauptsache mit der Beitragserhöhung und mit

der EinigungZfrage beschäftigte . Zur Beitragsfrage wurde be -

schlössen , den Beitrag monatlich für männliche Mitglieder aus
29 Mark und für Frauen auf 4 Mark festzusetzen . Frauen , die be »

ruflich tätig sind , sollen freiwillig Beiträge in der Höhe von 19 Mk.

leisten . In Zukunft soll der Kreisvorstand die Beiträge monatlich

entsprechend der Geldentwertung festsetzen .

Ferner beschloß der KreiSlag nach einem Referat de ? Genossen

Riekifch - München und einem Korreferat des Genossen Ludwig .

Pirmasens mit 31 gegen 14 Stimmen zur EinigungSfraze folgend «

Resolution :
» Der Kreistag der Krcisorganisation Pfalz vermag den Be -

Müssen und der Taktik der Parteiinstanzcn zu der durch den

Rathenaumord geschaffenen Lage nicht dorbchalt ' los zuzn -

sümmen .
Die Delegierten sind aber nach wie vor entschlossen , der Partei

mit allen Kräften zu dienen und am Weileren Aufbau und der

Ausbreitung ihrer Grundsätze unverdrossen mitzuarbeiten .
Bon den die Vorarbeiten zur Wicdervereinigunz mit der SPD .

leitenden Instanzen fordern sie aber , daß solche Grundlagen gcschaf -

fen werden , die es auch jedem sozialistisch gesinnten und klasscn -

bewußten Arbeiter ermöglichen , zuzustimmen , und die auch fernere

Gewähr bieten für einen dauernden Bestand der Einigung , die bor

allem beide Parteien als Gleichberechtigte zusammenführen .
Die Einheit des Proletariats ist notwendig . Sic kann aber nur

von Dauer und Nutzen sein , wenn sie begründet wird auf dem

Boden eine ! den Klassenkampf anerkennenden und wahrhaft sozia -

listischen Geist atmenden Programms .

Der Unterbezirk Duisburg für die Einigung
Sin « am Somiiaz , den 29. d. MtS . , stattgcfundcne UnterbezirkZ «

konferenz für Duisburg sprach sich mit 39 gegen 3 Stimmen für
die Vereinigung der USP . und SPD . aus . In der angenom -
menen Resolution heißt e » u. a. : „ Viele jetzt abseitsstehcnde frühere

Mitkämpfer erwarten die Wiedervereinigung . Die bevorstehenden

Parteitage der beiden sozialistischen Parteien haben in dieser
SimaUlm eine hochbcdemsame Aufgabe , die sich günstig lösen läßt ,

wenn als Grundlage zur Wiedervereinigung das Erfurter Programm
in seinem grundsätzlichen Teil beiderseits Anerkennung findet . "

Der StaatSgerichtshof hat auf Grund des Reichs -

amnestiegesetzeS die auS dem Märzanfstand herrührenden
Hochverratsverfahren gegen sieben Mitglieder der KPD ,

Alfred Lemek auS Halle fmittlerwetle verstorben ) , Paul

Nowitzki aus Halle , Gustav Schmidt aus Halle , Fritz Rusch

aus Berlin , Friedrich Maerker auS Unterteutschental ,
Ackadi Mahlow aus Kriwoj Rog und gegen Wilh . Spangen -

berg auS Gera eingestellt . Nicht eingestellt hingegen wurde

HaS Hochvarratsverfahren gegen Hugo Eberlein aus Berlin

und Josef Schneider auö Eisleben . Eberlein und Schneider

sind flüchtig .

Zum Attentat aus Harden teilt die Abteilung l «. Ber¬

liner Polizeipräsidiums mit , baß die Boruntersuchung in

kürzester Zeit abgeschlossen sein werde . Auf den Oberleut -

nant a. D. Walter Ackermann werde noch gesahndet . ,xur

seine Ergreifuna sind 199 999 M. anSgefetzt .

Der Berfa » deö russischen Schulwesens . Die Moskauer solojet -

amtlichen „JSwestija " ( Nr . 183 ) bringen unter der Ucberschrift

. Werden wir w diesem Jahr « eine Schul « haben ?" einen überaus

scharfen Artikel , worin das Darniederliegen de » Schulwesens im

Sowjetstaate gebrandmarkt wird . Die Schule m Rußland , so heißt

e » in dem Artikel , befinde sich im Zustande äußersten Verfalls . Die

Folge davon fei ein Sinke » des allgemeinen BildungSstandes und

ein « Zunahme des Analphabetentums .



Parteiveranslallungen
Donnerstag , den 24 . Angnst

t . BrrwaltongSbcztrk . Jugend chor Pr - n»lm, «r 9mc . Dt « «efung *-
Münzen finden wieder tegelmfäfeig jeden Donnerstag den fl —8 Uhr ( n der
Turnhalle . Greifenhagener Strabe 5b, statt .

10. Diftritt . Abends 7 Uhr Sffentltche Frauenderfainnllung , Schulaula .
Christianiaflr . 1 —0 . Vortrag : Wider die Teuerung , »eferentin : Reirhslags -
abgeorbnele Mathilde Wurm . Tie Funttionärinnen und Beztrlssührer
werden ausgeforderi , zu dieser Versammlung einzuladen . Dt « Anzeige lam
w der geswlgen Nummer irrtümlicherweise unter ein « salsch « Siubrit .

IS. Diftritt . AbendS 7 Uhr Generalders - mmlung , Etrausberger Str . 3,
Fortuna - Säle . Tagesordnung : Stellungnahme zum Parteitag . Wahl der
Detegierlenlandidaten .

19. Diftritt ( flttujbctg ) . Ordner zum Strabeiwropagandalaus . Fichte " .
Nonserenz abends 7 Uhr bei Zimmermann . Marheintlepla , 5. Erscheinen
aller Parteigenossen , die [ick hierzu gemeldet , notwendig .

Freitag , de « Sö. August

20. Verwaltungsbezirk iR- inickendors . Tegel , HermSdors , Wittenau ) .
Abends 7 Uhr Generalversammlung im Zeichensaal der 1. Gemeindefchule ,
Reinickendorf . Lindauer Strotze ( hinter dem Rachaus ) . Außer den Dele -

gierten haben zu erscheinen : sämtliche Vorstandsmitglieder und die borge -
schlagemn Kandidaten . Der Vorstand trifft stch um 6V4 Uhr im Zeichensaal .

9. Diftritt , 2. Abteilung . Abteilungskonserenz abends 7V4 Uhr, bei Haufe ,
Brüsseler Straße 9.

12. Diftritt . Abends gusammenluuft aller Geno ginnen bei Klug , Dan -
»iger Str . 91. Di « Funttwnäre werden gebeten , dazu einzuladen .

Deehteie . Panntfchnlenweg ( Birdn - qbanbf », ») . It . Porfvhrun « wiften -
sckastlicher Filme in der Treplow - Sternworte . Eintritt um Z Uhr ( für
Kinder ) 1,80 SR. Eintritt um 6 Uhr. 8,80 SR. Eintritt um 8 Uhr . 7,00 SR.

Sounabcud , de « 26 . August

« SVD . Aussicht ». und Senosseaschastsriit » »er Kousum. Gruelleuschest »er -
N« und Umgegend . Sonnabend den 2«. August , abends 7 Uhr, in der Ar.
better - DUdnngKlchule . Breite Str . 9/9 , Frallionsdersammlung . Pünktliches
Erscheinen notwendig . Mitgliedsbuch der Partei mitbringen .

Vereinskalender

Douucrstag , de « 24 . August

19. »erwaltuugsbeztrk tPanlow . Riedersckönhauien . Heinersdorf , Buch-
holz . Buch, Karow ) . Arbeilsgemeinickafi der «indersreunde . Wichtige
Sitzung aller Hclier und Helsorinncn Viii Uhr abends im Säuglingsfürsorge -
heim , Pankow , Berliner Straße 1s. Eingang Florastraße . Sammellisten
sind dort abzurechnen .

Zeutraivrrdand der Schuhmacher . Persammlung aller Betriebsräte und
Obleute bei Henlschcl , Köpenicker Str . 127», abends 8 Uhr.

Band der technisch : « Angestellten na » Beamten . Funltwnärverfammlung ,
Metallindustrie im . Hochzeitssaal " der Sophiensäle " Sopheenstraße . »e -
kanntgabe des Schiedsspruches .

Deutscher kransportarbriterveeleud , Sellien n ( Glas - »ad Depptch -
reintgunqsbranche ) . Nachmittags s Uhr V rsommlung im . Englischen Hof" ,
großer Saal , Alexanderstr . 27b. Tagesordnung : Bericht der Lohnlommlssion .

Per » ««» der «uchbinder und Papierderarbeiler , Wellpappdranche . Nach-
mittag » iVt Uhr im Saal 1 des Gewerlschastshauses , Engelufer 21/28 ,

Branchenversammlung . Tagesordinrng : Bericht ten de « Weimarer Beo»
Handlungen .

Freitag , de « 2ü . August
Deutsche Fttedensgeselllckast . Abends 7 Uhr tm Bürgerfaal des Rat »

Hauses Vortrag über Krtegsdienstvorweigerung . ResereM : Dr. Aurt Hiller ,

Jugendbewegung
Sozialistische Proletarier - �ugend Grost - Berli «

Fugendae » oMnue « ! F « ge » dae « ossen ; Rüstet ä « m Fest

der SPF . am Sonutag , dem S. September , i » Sadowa

iWiele bei „ Tauoiouci " ! . Weitere Muteilunae « « folge «
noch . Heute , Douoerotaa . abends püntilich 7 lllir >» « er

Arbeiterbilduugsschule , Breite Straste 8/ü . Uebuuasabend
des Gesaug - und Sprechchors . . �abireickcs Erscheine « a «
boten .

Sozialistische Proletaricringeud . Aqttattousbezirt Westen . Freitag . 7 Uhr ,
in der Baugewerlschule Kursürslenstr . tlt , Geiieralversammtuiig de» ge-
samten Beziris . Tagesordnung : Tie Einigung des IungproletarialS . Di «
Gruppen Weflen , Schsneberg . Steglitz , Lantwltz . Moabit , Tharloltenburg .
Wiimcrsdori und Süden Müllen vollzählig verrreten sein . Di« besondere »
Gruvpcnv - ransiallungen fallen aus .

Der Kinder - Zugeudchor Prenzlauer verg häl « wieder leben DonaerstaU
von 0 —8 Uhr seine Uebungsflunden in da Turnhalle der Schul « Greise «»
Hagener Straße 88/89 , ab. Ausnahmen werden dort »ollzogen .

Veruniwortitä . iür oie Redallton E m > > Rauch Oer »«, stti »«»
Inseratenteil und geichästtiche Mitieiiungen : l. D. Gustav Ret » Ich ,
Berlin . Berlags - GenoitenlckasI . Freihelt ' e. G m. d. H. . Berttll . — Druck

von Sebrina 8 Reimers . S. m. b. H. Berlin SW 68 Rttierstraß » 75

Theateru - Dergnügungen

Volksbühne
dst, ilbt

vellizcdöz r . Lalef
6 Uhr :

v « » <U», Walter ,

KsiDDierspiele
7' | , übr

s. Knill der Sadinerlgnin

ErsduScIiaasplelbaDS
6 ' hr

Df| lll8B8 1. 1 BlltBfWElt

Thutn Ii Oer

RfiRlggratzEr ür
I Dir Diu woiiileri . diEi
CeidUdi. eo iu kapell
neui n « i s s b r.

hOIDililßDÖällS
Ii „ brSiCfWT

Berliner iiieater
/ UJu

Le zter üonat

Haüame fur

Rotter -' Ii
Bahnen

i l itgUob -» Uur

Residenz - Theater
a - « ; « Ba » r < a

Trianon - Theater
Veeanlno

Kleines Theaier
Tolenianz

Theater
am Nollendoriplali

7-j« Uhr
Verliebte Leute

Jtailiaila - Theflte
7-1, Uhr

ErsidstineSchnattr

Kasiao - Tneaier .
Die Benl -er e- oeve
Länunelrnanns

DummelfahrL

fheaier des OslfiDi

IV , MF:
So leoen wir

Ttiiliran
KiNdlUDf tir

| ed. Abend
7 Uhr

Elite -
Sänger

tolkwrUsil

I ueiii eBstc . ö*) |
»liS übr :
Du tr »U

ADlui - Piotnoini

INDRAPARK
GREli SWALDER 1>IR. 123 - 33

Heule Donnerslug

Billiger Volkstag
! » « rolle :

Eintrittspreise : Erwachsene 3, Kinder 1. 20 M.

Sämtliche

Metalle
kautt von Oewerbe -
( reihenden , Händlern

und Fabriken

Ssbaluniiortißfr . 2.

Son . - Sel . aaetec

35U) lfl §
«ein . Da (cht», ffäll «
in 18Z « a . bereit -
. , >erä». unantnNvae »
öeilerf . besieh u. Resz.
rttlilenit ED

m » - 1

Zahngebiss « ! putin - , coid -
Sllbenach . , Queckslih . , Stannlolpap
Zinal Oiabitruaipteache kauft z hob
Pr. Edelmct . - Elnkaulsb�Wcberstr . 31

BolenfrAuen

g es u etat

Spedition

MM » . II «. Slllsfodierstr . II

Für Mieter unentbehrlich
MOGMMUW»llauMSGas»a

Reichsmielengesetz
mit Kommentar unlf
AusMrungivrdnnng

Von » echtSauwalt Dr . Kurt Boenheim
und Dr . Paul Hertz , Mitglied deS Steichslages

preis 2 - 5 Mark

Man bestelle sofort bei der

Buchhandlung //Freiheii "
S » m » b » H

Äerliu SD 6- l » ltrbanstraße 2

Aeatilher
i ZNetallarbeter - SerSand

lverwaltungssteUe Äertin A Si
Einie . str . SZ - SS

Seschöftszeit von S vi » 4 Uhr
Telephon : Amt Ziorden 553 - 556

Heute , Donnerstag , de » 21. August
1922 , adendS 7 Uhr,

Äranwen - * > ei jammlung
der Eilend reher . Redolverdreher .
Dreherinnen sowie Rundichleiser im
„siriegcrverclnshauö ' . Chausseestt . 94.

Tagesardnung :
1. Welche Forderungen habe » unsere

Kollegen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen an die Unternehmer
zu stellen ?

2. Dislussion .
3. Branckenangclegetihette ».

Erscheinen aller Kollege « ist
Pstichi . Ohne Mitgliedsbuch lein Zu
trttt . _

«ezirt 10.
Heut « Donner » « , / den U. August

1922 . nachmittags 8 Uhr,

Außero . oentt . VenrauevS

mSaner - Konseren
im L- tal »an Bock. Jülich « Str . 2.

Alle Beirtedsrät « und «ertrauen »-
leute müssen vertrete « fein .

Ach«»»gl Acht »»il

Frettag , de » 18. Aaguft IUI ,
nuckmittags 8 Uhr,

Manchen « Versammlung
der Thirurgtemechantt , t » de » »So -
phiensälen ' . Sophien »! . 17— 18.

Dag « » ord » u » g :
Bericht der Berhandlu »g»tom «tssion .

Erscheinen aller Kollegin »«» und
Kollegen ist Pflicht .

Ohne MUgltedsbnch letu Lutrttt .
Dt « Kommtlstonsmitglieder treffe »

sich ein « Haid « Stunde früher bei
Hummel , Sophieustr . 8.

Acht » »gl
de » 18. August IIA ,

« 4 Uhr .

Außerordentl . Ver rauenS -

männer - Konferenz
der Metullformer »ad Berufsgenoffe »
I « Gewertschaftshau ». »»gelufer 11/18
tSaal 3) .

Erscheine » aller Koll - ge « ist
Pflicht .

Dt « L rtstx rrxtl t, »«.

Ach, »», !

Zable Ii

u « ' B-liflO. -
örBClir�
Silber Ii. B. ZZ. -

Platin BJQQ

im b. 10
freibleibend

MetallkoDtor
tt . lohn

Alte uakebs r. 138.

Kleine Anzeigen

llelsll
likaaf

Külgnor

Neue Kunigätr . 87
zahitTapes -
prolau für

Heising , Kupfer ,

Blei , Zink etc .

Altmetalle
zahl, ho - Preise .
t: oerbe gerSlrü . Rei -
»tdt iiDorfe: feit, iu ?

Eisen, äuoiefl ,
fiasiiüen a. Papier
höllft 211 to - bsicn
uuUll Tagespreisen
hi . c. End . mann ,
BeilcrsiaooBU ' , 88.

Berk Sofe

Petzioareu !
trotz enormer Stet *-
jteigerung halb um-
lonstl MaslenauSwahl
«reuzfüchse , Atasta
fächle , Sodelfüchse .
Pelzmckenl Pclzvep
trieb . Kottbuser
Damm 1. nebe » Ja »
bort .

Äardlnenoerkaus .
Weh unier Ladenprel »
Kochel game Künnlergar -
dlnen , weiß, creme, dum.
Keast « dreüeUg 1d0. bbO,
780. 900 dl« 1900 Silk. .
Eiore », llellbechen . Gar -
blnen�losse , letnenpor -
lleren , Sita rasgarbtnen .
Zuggarbtiien . Tischdtckcn .
�ioand . chen , Wando « .
hänge usw. Konkurrenz
los bllllg. Di iNlßer. Wi
cher. str . 73, «lae Treppe
( kein Lafeni , am Ziliig .
baiiilhosSchdnhaus - lAllee .
Aochbah » :alton Ziordniig .
. >at >ttvergülung .
Pclzwareu > Gelege ».

geilsfause .
Füchse und Pelze aller
Art enorm billig .
Spitzer . Kommaltban -
lenjiraß « 18 II .

seht billig, durch »Ii »
, . . �lußwor«. Zt»' desta
>Oual Ilten . Deck, eftdezü «
von Iis, —, Kissen »

Ofen288, - 113, - ,
Dcktch» äffe, oaBdOchct
U dettchl«glatt ». Pare »
rtfftn, ßamafl «, Ki sie
Zadr fpee se. ». iewianeepuvl .
Reell « achmütm s«, Gd-
dien » g. «u»ste «« »» der -
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Vom werdm der Bolksoper
Bekanntlich hatte vor wenigen Monaten her ReichSpräfU

ient selbst zn einer Werbeveranstaltung im Reichstag einge -
laben , Sie der „ G r o ß e n Volksoper Berlin " galt .
Seitdem ist die allgemeine Aufmerksamkeit in immer zuneh -
menöem Grade dem Unternehmen gewonnen worden . Ber -
liner Bevölkerung und Opernkunst sind zwei Dinge , die
selten zueinander kommen , aber doch zueinander gehören
müssen . T�r Gedanke einer eigenen Volksoper nach dem

Auf - und Ausbau der ,LZolksbühne " ist zu gesund , um sich
nicht durchsetzen zu können . Und es wird viel , außer -
ordentlich viel auf dem Gebiete volkstümlicher Lpernkunst
gearbeitet , vorbereitet , gewagt , nicht nur von der Großen
Volksoper , sondern auch von rührigen Berliner Theater -
Unternehmungen . Berlin wird in dieser Spielzeit viel
Opernmusik zu hören bekommen . Die schlimmste Not auf
musikalischem Gebiete wird überwunden werden ses gibt
allerdings in diesem Winter noch weit wichtigere Notbekämp -
fung ) und wenn — vielleicht in einigen Jahrzehnten — der
Bau der Bolksoper erstanden fein wird , dann wird er durch
die Volks erziehung zur Oper auch ein kultureller Volks -

Mittelpunkt werden können .

Zwei Wege — beides , bühnenmäßig gesprochen , Notaus -
gänge — konnten , mußten von der Volksoper gegangen wer -
den : der eine , musikalische Bühnenkunst überall hinzutragen ,
wo nur einigermaßen geeignete Räumlichkeiten im Herzen
des Volkslebens zur Verfügung standen ? der zweite , in
einem fremden Theater ein vorläufiges Heim zu suchen . Vom
ersten ging die „ Bolksoper " zum zweiten über . Die durch -
lausende Spielzeit im eigenen Hause steht vor dem Beginn .
Es ist k e i n ideales Volks theater , was draußen im West n
Stätte von Volkskunst werden soll , es ist ein richtiges
Protzenwerk , das fast an Geschmacklosigkeit grenzt und für
jeden Kunstverständigen ein Greuel , für die Allgemeinheit
aber zum mindesten als überlebt zu gelten hat — aber ge -
rade dies beweist zwingend die Notwendigkeit eines eigenen
Volksopernbaus und außerdem scheint der Raum , wie man
sich bei einer Probe überzeugen kann , nicht den künstlerischen
Ernst und Willen störend beeinflussen zu können . Man wird
also zunächst in der Beurteilung abwarten und zurückhalten
müssen .

Männern , die sich bisher ernstlich um eine Kunststätte für
das Volk bemühten , Dank und Unterstützung .

Es ist nicht ihre Schuld , wenn die Kunst mit dem
Volke flöten gehen wird .

Der erste Weg , den die „ Große Volksoper " ging , fand
Nachahmer . Oper �bemächtigt sich der Vorstadttheater . Der
Gedanke kann also gar nicht so schlecht gewesen sein . Und er
war es auch nicht . Er erhält nachträglich immer stärker
seine Rechtfertigung . Es ist gleich , w o Kunst geboten wird ,
wenn sie nur wirkliche Kunst ist und Kärglichkeit des Raumes

ist kein größeres Hemmnis als Raumüberladung .

Seit der Propagandaveranstaltung des Reichspräsidenten
ist ja manches geschehen , was den Bolksoperngedanken dem

Volke selbst wieder entzieht . Die wenigsten , allerwenigsten
aus dem hungernden Volke werden in diesem Winter die

Musik knurrender Mägen mit Opernmelodik betäuben kön -
nen . Und alle Bolksopernbestrebungen werden den einen
Fehler haben , daß sie doch nur mehr den Besitzenden Volks -
kunst bieten werden können . Worauf der Weg zum rein

kapitalistischen Unternehmen verlockend werden könnte . Ge -
fahr aus allgemeinen Entwicklungsgesetzen . . . Mau wird
alle Volksopernbemühungen , ganz gleich von welcher Seite
sie ernsthast kommen , auch dann begrüßen müssen , wenn
k>em arbeitenden Volke zunächst nicht die Früchte beschert
iein können — und wenn der Reichstagsprästdent seine nächste�
Reichstagsveranstaltung für weiteste Kreise hungernden und '

» erhungernden Volkes zu geben gezwungen wäre�etwa zur

Veschaffung von Strohsäcken für daS Obdachlosenasyl . . .

Es ist uns nicht opernmäßig zu Mut . Wir werden weniger

» nrecht auf Kunst haben alz jemals .

Und v o r e r st wird die Arbeiterschaft vom begrüßenS -
* ud beachtenswerten Volksopernunternehmen nicht allzuviel
haben . Entrechtung der Zeit . Gleichwohl gebührt den

Der Baum der Erkenntnis
Arbor magistratxis Micbeli — so Heißt jener seltsam « Baum ,

der hauptsächlich in Teutschland vorkommt . Die Bewohner dieses
Landes betrachten ihn als einen heiligen Baum und bringen ihm
mancherlei Opfer dar .

Das wißt ihr nicht ,

Ihr denkt , ich spräche von altgermanischer Vorzeit ? I bewahre !
Dieser Baum der Erkenntnis findet sich heutzutage noch überall
bei unS , und er wird — wie schon in alter Zeit — immer noch
hochheilig gehalten . Und selbst da , wo er nicht mehr steht , wirkt
sein Schatten immer noch gewaltig und düster nach .

Ihr kennt ihn immer noch nicht ?

So will ich versuchen , ihn zu schildern : Seln Stamm ist rund ,
vier - oder sechseckig , von Farbe weiß ( keine Birke ) oder schwarz -
weiß ( Aha ! ) , Acste hat er nicht , sondern nur ein einziges , großes
weiße ? Blatt ? auf dem steht : Verboten ist

. . . . .
Wo steht in Deutschland dieser Baum der Erkenntnis nicht ?

Blätter und Blötichen von ihm sind zu Tausenden überall dorthin
geweht , sind überall da zu finden , wo für den ganzen Baum kein

Platz ist .

Verboten , verboten — steht auf all ' diesen Blättern . Sie sind
in die Eisenbahnwagen - geflattert , kleben in den Postämtern , in den

Straßenbahnwagen , in Kassen , Banken , Wirtschaften , Kirchen ,
Schulen — sind hingewlrbclr durch da ? ganze öffentlich « Leben .

Es ist mir so in der Erinnerung , als hätte Deutschland einmal
eine große Revolution erlebt . Man sang - Freiheitslieder ; eS rasselte
und klirrt «, als wenn Ketten fielen . Steinerne Kolosse stürzten
von morschen Sockeln , und schienen doch für die Ewigkeit gebaut
zu sein . Fürstenselbstherrlichleit versank ins Nichts .

Freiheit . Freiheit ! — jubelten wir - - - -Ja , und an jedem Bahn -
Übergang steht noch der blödsinnigste der Befehle : Halt , wenn die

Schranke geschlossen ist ! ! ! Habt ihr auch schon recht überlegt , welch
dämmrige Tiefe der Unsmnigkeit m diesen Worten liegt ? !

Ihr denkt , das sei klemlicheS Bemühen um wesenlos « Dinge ?
Nein , durchaus nicht ! Wie wenigen ist es gegeben , ins Große zu
wirken ; wie selten bietet die Weltgeschichte dazu die Gelegenheit !

UnS , den vielen , bleibt nicht ? anderes übrig , als mit Zähnen und

Krallen unsere kleinen Freiheiten gegen die kleinen Schikanen büro -

kratischer Reaktion , überheblicher Unterorzane zu verteidigen .

Freiheit und Glück jedes einzelnen sind auch Freiheit und Glück des

ganzen . Unterschätzen wir nicht den Wert des KleinkampfcS , nicht
die Gefahr engherziger KleinigkcitSreaktion !

Der Baum der Erkenntnis , Arbor msgistrstus Micbeli , steht
Itoch in Tausenden von Exemplaren im Land , an alt « Knechtschaft

gemahnend , das Sclbswcrständlichc noch extra befehlend . Wes -

halb ? Weil die hohe Obrigkeit befehlen will , weil jeder Michel , der

etwas sagen darf , auch etwa ? sagen , vorschreiben . - befehlen , der -

ordnen und verfügen will ! ! -

Revolution ist über daS Land gebraust , und die Schilder der

Torheit haben noch nicht eine nützliche Verwendung , etwa als

Brennholz , gefunden .

Der Militarismus mit der Knechtschaft des Dienstzwanges war

durch den Krieg feiner selbst müde geworden und beging Selbst -
mord . ( - - - -leider bisher nur in Deutschland ! )

Mt ihm sank die freiwillige Lalaicusklaverei mit Kriecherei vor
dem GotteSgnadenium dahin .

Haben wir nun Freiheit ? Hat nun jede lästige , kleinliche , über -

flüssige , ärgerliche Bevormundung aufgehört ?

Keineswegs . Der Baum der Erkenntnis steht immer noch m
voller Blüte . Immer noch läßt er uns erkennen : Ihr seid Sklaven !
— Verboten ist . . . .

Hütei euch ! Die Reaktion im Kleinsten ist unsere -zrätzte Gefahr !

b. s.

Die Umbildung der Berliner Schntzpolizei
Wie die Sochachewski - Korresponbenz meldet , ist in der

Berliner Schutzpolizei die auf Grund der bekannten Erlaffe
des Preußischen Ministeriums des Innern notwendig
gewordene Neuorganisation in vollem Gange . Bei den
Gruppen Mitte und Süd ist die ? luflösung der Hundert -
schaften und die Verteilung der Beamten auf die Einzel »
reviere bereits durchgeführt worden . Bei der Gruppe West
ist man zurzeit mit dieser Maßnahme beschäftigt und bei den
Gruppen Süd - Ost . Ost und Nord wird man innerhalb be -

stimmter Fristen diese Umbildung ebenfalls vornehmen , so
daß die Neuorganisation der Berliner Schutzpolizei im

großen und ganzen bis zum 1. Oktober d. I . beendet sein
wird . Die jüngeren Beamten der anfgelösteu Hundert -
schaften sind zu Bereitschaften zusammengefaßt , die

kaserniert sind und deren Dienst in dem Be -

ziehen der Bezirkswachen und in der Unter -

stützung und Ersatzstellung für die Einhettsreviere besteht ,
welch letztere in der Hauptsache mit älteren Beamten besetzt

sind . Der Straßendienst ist jetzt insofern verstärkt worden ,
als die Polizeistreifen , die früher nur von den Bezirks -

wachen gestellt wurden , setzt sowohl von diesen als auch von

den Eiuheitsrevieren aeltellt werden . Die Kraftsahr - Huu -

dertschaften sind ebenfalls aufgelöst worden , die ihnen au -

gehörenden älteren Beamten sind dem Einzelbienst , die jün -

geren den Bereitschaften zugeführt worden . An ihrer Stelle

hat man Fahrbereitschaften gebildet , die auf besondere Au -

sorderung jederzeit Kraftwagen zur Verfügung stellen , lieber

den Zeitpunkt der Einführung der blauen Uniform für die

Schutzpolizei , anstelle der bisherigen grünen , die der Entente

zu feldmäßig ist , sind noch keine näheren ? lnweisungen er -

gangen .

Lanbenkolonisten - Demo « stratio «

Der Reichsverband der Kleingarten - Bcreine Deutsch -

landS . Gauverband Groß - Berlin . veranstaltet am Donners -

tag . dem 21 August 1922 . abends S Uhr . eine Demonstration

der gesamten Laubeukolonisten Groß - Berlins auf dem Neuen

Markt . — Der Verband verbreitet zu der Demonstration
einen Aufruf , in dem es heißt :

„ Es kann nicht angehen , daß wir in der wichtigsten Frgge

der Grotz - Berliner Kleingartenbeweguna . Schaffnna von

Dauerkolonien , seit Jahren keinen Schritt vorwärts ge -
kommen sind , ia daß sich die maßaebcnden Stellen beut «

mehr als jemals dageacn sperren , diese Sache auch nur in

Angriff zu nehmen - geschweiae denn zu sördcrn . Diesen ab ;

lehnenden Standpunkt qegenübcr müssen wir unseren «in -

mütigcn Willen bekunden , allen Widerständen zum Trotz «

unser vornehmstes Ziel , die Schassung von Dauerkolouie «

rund um Berlin zur Durchführung zu bringen . Was nur

jetzt versäumen , ist auf Jahrzehnte hinaus nicht mehr gut

zu machen . "

Die städtischen Lohnerhöhungen

Der Magistrat hat in seiner heutigen Sitzung der Er «

höhung der Löhne der städtischen Arbeiter ab 1. August ISA

nach dem Vorschlage der Tarifdeputation zugestimmt . Diese

Löhne sollen unbeschadet der weiteren Verhandlungen und

vorbehaltlich deS Beschlusses der Stadtverordnetenversaunu -

lung sofort in voller Höhe zur Auszahluna gelangen . Die

Erhöhung beträgt u. a. sür ungelernte und . aMelernse . Ar ?

beiter über 21 Jahre 11 M. vro Stunde , für . Sandwerker

über 21 Jahre 11,10 M. Die Kinderbeihilfe ist von . IM M.

pro Stunde auf 1,79 M. erhöht worden .

Die weltliche Schnle in Moabit

Die Borarbeiten zur Verwirklichung der weltlichen

Schule im Kreis Tiergarte » , die sich die „ Freie Schul -

gemeinde " zum Ziel gesetzt hat . sind soweit gediehen , daß

mit der Eröffnung zweier Schulen in Moabit zum 1. Oktober

1922 gerechnet werden kann . Es liegt nun an den Eltern ,

die mit dem heutien So stein der Lernschule und seinem kirch -

lichen Einfluß nicht einverstanden sind , ihre Kinder bis zum

1. September 1922 bei dem zuständigen Schulleiter vom

Religionsunterricht abzumelden . Diese Abmeldung muß

von Vater und Mutter unterschrieben sein . Vorstehendes

bezieht sich auch auf jene Familien , die ihre sechsiahrtgen

Kinder zum 1. Oktober einschulen . Alle diese Eltern , tue

dem nachgckoutmen sind , erhalten im September von der

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

. ( 27. Fortsetzung . )
Kam er ihr nur heim ! Sie wollte ihm schon die

Leber schleimen . Zornig stapfte sie die Treppe herun -
und ging in die Ziegelhütte — und schaffte wie ein

Feind , vor lauter innerer Wut . Und wenn ihr einer■j » " v , UÜC luUItl . lUilvi - v*, . ff . .
uur mit einem Wörtchen zu nahe kam , dann flog ihm
Kl eich « in ganzer Sau trog voll an den Schädel .

. Die Klar sagte zum Philipp nichts . Sie fand nie

£eli Mut so recht . Und wenn sie etwas sagen wollte ,
kam es ihr so dumm vor . Sie flüchtete sich hinter ein

Schimpfwort Bei jeder Gelegenheit schmiß sie ihm
ein « Lausbub " an den Kopf . Er sollte fühlen , wer
� war und wer sie war . Und nianchmal sagte sie auch

- Hochmutsstuß ! "

Aber er blieb doch , wie er nun einmal war .

„
Sein zweiter Vater , sagte sich manchmal die Klar ,

�ur anders . Aber doch grab wie der .

Und sie hatte einen Zorn ans ihn . Aber noch mehr
° uf die andern , die Eulenmüllerbuben , den Schlüssel ,

Lukas , den Kraftt . Nein , auf den nicht . Aber

Himmel ! sie wollte auch was gelten !

9
Und manchmal kam ihr sogar die Angft, ob dle

nicht recht haben könnten , ob s am Ende wirk -

nicht gut ausgehe .

�
. Aber sie hatte nun einmal den Narren dran ge -

dessen , daß der Philipp etwas Extraes werden sollte .

tot . le 0in0 eines Tages zur alten Lisbeth und schilt -
� der ihr Herz aus . . t n .Die Lisbeth hörte sie ruhig an , dann sagte sie .

. « Ja , Klar , du mutzt die Wahl treffen willst du

einen Buben haben wie du bist , oder willst ihn haben ,
? e du dir ' s gedacht hast , was Äesieres . Dann mutzt

� ° uch auf dich nehmen' daß dir ' s weh tut Denn
inn sich einer nur auf eine Treppenstufe höher stellt ,

stefuUcf1L er öalt schon herunter auf den , der drunten
peN . Das ist so. Das hat noch kein Mensch geändert

und wird keiner ändern . Bloß — du hast ' s in der
Hand — du kannst deinen Philipp wieder von der
Treppe herunter nehmen . Das kannst du tun . Die
Wahl hast du . Ob du dann recht tatst — man hebt doch
niemand in die Höh , um ihn wieder fallen zu lassen .
Das tut weher , als gar nit gehoben . "

„ Und ich ? "

„ Und du ? Ja , was denn , und du ? Wo er an -
fängt , hast doch du schon aufgehört . Oder meinst du ,
er wär für dich da ? Ja auch , ' s ist kein Mensch für
sich alleinc da . Aber ' s ist doch jeder Mensch zuerst
für sich da . "

« Ich versteh Euch nit , Lisbeth . "
„ Du hast was angefangen , Klar , führ ' s auS . Das

ist , was du von dei ' m Buben hast . Weiter gar nichts .
Rechen nit auf später . Du hast was angefangen , du

hast ' s ausgeführt . Kein Mensch lohnt und dankt dir ' s
— aber deshalb gilt ' s doch , was es gilt . Und dann trag
was es mit sich bringt . Aerger , Kummer , Feind -
schaft , Zurücksetzung . Es ist natürlich in unserer engen
Gass ' was Besonderes — und auch für Leut wie uns
— wenn ' s aber nichts Besonderes wär , so hättst d »
auch nichts dabei zu ertragen — und den Leuten tätst
nit zählen — und der Philipp tat in der Lettenkaut
stehen und wüßt nit weiter und wollt nit weiter . "

« Ihr meint , Majern ? "
„ Ja , ich mein . Stur nit gleich ein Verdienst und

Bedankemich haben wollen . Wenn man das will ,
kriegt manls nie . Was man tut , das tut man , weil
man ' s so will und weil ' s ei ' m freut . Weil man selbst
eine Freud dran hat . Man mutz an allem in dev
Welt eine Freud haben . Dann geht einem die Welt
gar nichts mehr an . Dann kann man ganz still für
sich sein . Und dann hat man alles und braucht gar
nichts zu erwarten . "

„ So meint Ihr ? "
„ Ja . Klar . "

„ Und ' s war gut so ? "
„ Es ist ganz natürlich so. Es tut ei ' m freilich weh ,

wenn einer was Besseres will , als man selber ist .
Aber man mutz doch seine Freud dran haben /

„ Na , wenn Ihr meint, " sagte die Klar . Dann ging

sie und behielt nur , daß sie sich freuen sollte Das
. . r. . ri. ' • t � tfiv intrfTtm ftl «
sagte sie sich beständig vor . Da war ' s ihr wirklich , als

war ' s ihr ganz hell . So ein bißchen wie Sonntag

draußen im Feld . Wenn ' s so still ist . Grad , ais ob

der liebe Herrgott selber sich am Bach an einen Weiden -

stumpf gesetzt hätt und guckte dem Wasser zu und hatt

seinen Spatz dran , wie ' s läuft .
Als am Nachmittag dieses Tages der Philipp von

der Schule heim durch die Gasie ging , stand die �is-
beth an ihrem Hoftorchen und wartete auf ihn . Sie

hielt einen großen Milchtopf in der Hand . Sie fragte

den Philipp , ob er ihr Milch holen möchte . _
Er wurde rot . Und er betrachtete den großen Topf ,

den man beim Tragen gar nicht verbergen konnte .

Er hätte gerne nein gesagt . Aber er sagte doch ja .

Er nahm den Topf und ging . Zum Schnellbachs
Michel . Auch noch .

„ Nit wo anders ? "

„ Nein, " rief ihm die Lisbeth nach , „ dort Hab ich die

Milch bestellt . "
Sie ging ins Haus und schmunzelte .
Als der Philipp zurück kam , sah sie ihn freund -

lich an .

„ Gelt, " fragte sie , „ hast ' s nit gern getan ? "
„ Nit beis Schnellbachs Michel . "
„ Er kann dich nit leiden ? "

„ Er ist ein Esel . Ein dummer Bauer . "
„ Aber gebisien hat er dich nit ? "
„ Nein . "
„ Hast ihm grad in die Augen gesehen ? "
„ Ganz grad . "
„ Er . veracht dich , weil du arm bist — du verachtst

ihn , weil er dumm ist . Willst du da noch was heraus

haben ? "
„ Weil er ein ' Esel ist und ich nur arm bin ! "

„ Das gibt dir kein Recht mehr , weil ' s eine Unrecht

ist wie ' s andere . Nur — du mutzt zeigen , daß er Un -

recht hat . Du mutzt was Tüchtiges lernen und leisten ,
und nit hochmütig dabei werden . Denn Hochmut ist
DuuNNHeit . " ( Fortsetzung folgt . )



Schuldepotation einen �roflcboaen , ans dem He ibre Be -

reitwilliqteit . ihre Kinder in der weltlichen Schule unter -

richten « l lafiett , bestätigen müssen . JYft also die nötige

Kinder�ahl vorhanden , so bekommt Moabit wm L Oktober

seine so sehnsüchtia erwartete weltliche Schule ÄuKkunft

erteilt und Anmeldungen für die Mitgliedschaft der �Freien
Schulqemeiude Berltn - Tiergarien� nimmt entgegen : Gen .

Gvawurtder . Zigarren laden , Wtclefstrahe 15. und Freiheit -
Svedition Witt�ocker Strasse 19. bei �ran�en .

Ei « Zentner Zncker SVW Mark

» IlllSlaudszucker� wird gegenwärtig den Händlern mit
SV Mark angeboten . Der Pfundverkaussvreis würde sich
hiernach aus etwa 99 Mark stellen . WaS die Kleinhändler
an Zucker noch vorrätig haben , geben sie mit 50 — 55 Mark

ab . Allgemein wird im Kleinhandel geklagt , datz bei so
rtessaen Preisen das Geld für Einkaufe zu fehlen beginnt .

Gewerbsmähraer Laubenetnbrecher aelasst . WaS die
Laubenkolomsien mit «Vldfe and Sparsamkeit zusammen¬
schassen . wird immer noch von den gewissenlosesten aller
Drebe gestohlen . Der Ausmerksamkeit der Kriminalpolizei
ist es gelungen , einen gewerbsmässigen Einbrecher beim
Einbruch in eine Laube der Kolonie Immenial bei Baum «
schuleuwea in der fünften Morgenstunde abzufassen . Er
entpuppte ssch als der erst vor drei Wochen aus dem Gefäng -
nis entlassene , nach Vvlin zugewanderte LLjährige » Ar »
beiter * Willrelm JVorciiier und aab 0— S Lanbene nbrnche
an ihm angeblich nicht mehr erinnerlichen Stellen zu . bat
aber wadrschetulich viel mehr auf dem Kerbbolz Auch ein
Einbruch in die Kolonie Kiefholzarund ist ihm bereits nach -
aewiefen .

Das Geld klebt an der Litsass - Sänle . Gegen 4 Uhr früh
wurde der 27 l >adre alte Arbeiter Karl Haldauer aus der
Zwinalistrasse dabei betroffen , als er von der Anschlagsäule
Ecke der Ratbenower und Zwtngli - Strasse das dick überein -
andergrkleble Papier abriss und etwa 50 Kilogramm davon
bereits aufgestapelt baue . Er wurde festgenommen und nach
der nächsten Polizeiwache geführt , wo er zugab , bah er daS
Papier habe verkaufen wollen .

Beim Baden ertrunken . Vorgestern nachmittag ertrank
heim Baden im Frerbad Grünau der 20 Jahre alte Kellner
Otto Kleemann , Weidenweg 83 wohnhaft gewesen . Ter
Reichsivasserlckuh suchte sofort daS Wasser ab . konnte aber
dir Leiche bisher nicht bergen .

Sein 25lähriaes Jubiläum als Lrankenkassenangestellter
begebt heute der Genosse Otto Kräcker . welcher zugleich ans
eine kOsähriae Parteimitgliedschast zurückblicken kann .

Kräcker war einer der Mitbegründer des 3. Berliner
Reichstagswahlkreises , und Anfang der neunziger ? sabre
dessen Vorssvender . Noch beute nimmt er regen Anteil an
der politischen Bewegung , und die Genossen des 18. Distrikts
wünschen ihn noch recht lange in ihren Reiben zu sehen .

Recktsauskuuftsstelle Tempelhos . DaS Bezirksamt Dem -

pelhof weift nochmals darauf hin . dass es eine RechtsauS -
kunftsstelle errichiei bat . in welcher für die minderbemittelte
Bevölkerung Rechtsauskunft unentgeltlich erteilt wird und
» ötiaenfalls auch Schriftsätze in allen Rechtsanaeleaenheiten
gegen Erstattung von Porto und Papierkosten angefertigt
werden . Auskunft wird im Verwaltungsgebäude . Dorfstr . 17,
Hinterhaus 2 Treppen , Zimmer 13 — 14, an allen Wochen¬
tagen in der Zeit von 8 llbr vormittags bis 3 Uhr nach -
mittags und ausserdem am 1. und 3. Montag ieden Monats
im Sitzungssaal Nr . 28. Dorfstr . 42. 1 Treppe , in der Zeit
von 4— 6 Uhr nachmittags , erteilt .

Das Finanzamt irriedrichohain zuständig für die
Stadtbezirke 177� bis 181 K „ nd 180 A bis F wird am 28 .
und 29. d. Mts . von der Aüdenstraße 59 nach Pfuelstrasse 5. 6
verlegt . DaS Finanzamt bleibt vom 26. bis 80. d. Mts . für
den Publikumverkehr geschlossen , es werden an dieien Tagen
nur Passsachen erledigt .

*

Beratungsstelle für Geschlechtskranke . Pitt Rucksicht auf
vielfache Anfragen weist die Landesversscherungsanstalt
Berlin daraus hin . dass die in ihrem Dienstgebäude , Am
Kvlluiichen Park 3. eingevichtete Veratuuasstelle für Ge -
schlechtskrancke auch in den Sommermonaten unverändert
tätia ist . Geöffnet für Männer : Montag . Dienstag .
Sonnabend abends 7 — 8 % Uhr . für brauen : Mittwoch
abend » 7 — 8H llbr . — «Vachärztliche Unterinckung und Be -
rarung ersolar k o ft e n I o s. Nsem ' ,nd�r ' ' Uck > t keinen
Namen z u nenueu .

Rücksichtsloses Bornecheu aegeu die Aworaferei . In letzter
Zeit haben sich die Unalücksfälle und Zuiammenstösse im
Kraftwagenverkehr , grösstenreils herbeigeführt durch zu
schnelles und rücksichtsloses « Vahren der « Vührer . derart ge -
häuft , dass ssch der Polizeipräsident gezwungen steht , rück -
sichtslos gegen das zu schnelle fahren vorzugehen . Er hat eine
Verfügung dabin erlassen , dass bei Ueberschreitung der Ge -
schwindiakeit von 40 Kilometern im ersten «Valle neben e . ner
Beftrasuug mit 200 Mark die Entziehung des ! Vübrerscheines
angedroht , im zweiten «Volle neben einer Bestrasung mit
300 Mark der iVllhrerschein entzogen wird . Beim « Vahren

mif einer Geichwindigiketl von über 56 Kiloin eiern wird le -
reits tm ersten «ralle sofort der sViihrerichein entzogen , wozu
eine gleichzeitige Bestrafung mit 300 Mark tritt . Der «Vüh -
rerichein wir > auch dann sofort entzogen , wenn bei einem
Zusammenstoss oder beim Uebersahren einer Person festge -
stellt ist , dass der Unglücksfall durch zu schnelles « Vahren oder
sonsttaes Verschulden des « Vührers herbeigeführt worden ist .

Vom eigenen Fuhrwerk Übersahren . Der Fuhrwerks -
bestder Ernst Wünsche fiel in Adlershos in der neunten
Abendstunde vom Bock des von ihm gelenkten Wagens und
geriet io nnalücklich unier die Räder , dass er einen Bein -
druck erltti . Der Autobesttzer . Kohlenhändler Hans Petraich
auS der Müllerstrass « 112 in Berlin , welcher gerade vpr -
überfuhr , stellle in anerkennenswerter Weise sein Auto zur
Verfügung und schaffte den Verunalllckten nach der RettungS -
wache in Köpenick .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Verbandstag der Gemeinde - und Staatsarbeiter

Zweiter Verhandlungstag

Die Verhawdlungen wurden am Dienstag früh fort -
geführt . Auf Antrag der Mandglsprüfungskommtsssou
wurden sämtliche Mandat « für gültig erklärt .

Aus dem Kassenbericht , den hierauf der Haupt -
kassterer Ruppert gab . ist zu entnehmen , dass die Haupt -
lasse , Vermögensverwaltung und Filtalkassen am Tckluss
des Berichtsjahres über einen Vermögens st and von
24942837 Mark verfügten . Tie Finanzentwicklung
während der Berichtsperiode sei befriedigend , jedoch müsse
alles versucht werden , die Mitglieder in die Beitrags -
klassen hirteinzubringen , in die sie auf Grund der neu fest -
gesetzten Betträge hineingehören . Der von den Revisoren
beantragten Entlastungserteilung wurde zu -
gestimmt .

Dem Kassenbericht folgten Referate von Schulz
lVorstandi üvcr das Wirken der Reichssektion für
Gesundheitswesen und Stetter lVorstonds über

die Ret ch s f e k t t o n der Staatsarbeiter — und
Beamten .

L a n g - Stuttgart gab dann den Ausschutzbericht ,
der sich mit internen BerbandSangelegenheiten beschäftigt .

Für die dann einsetzende Generaldiskussion be -

schloss der Verbandstag mit 186 gegen 97 Stimmen , die in

der Geschäftsordnung . vorgesehene unbeschränkte
Redezeit aus 25 Minuten zu deschränken . Dieser

Peschluh löste eine grosse Erregung aus . Der Gau -

leiter L a g o d s ch i n s k y - Berlin , der als erster Rodner

vorgemerkt war , verzichtete unter diesen Umständen aufs

Wort . Ein Teil der Teiegierten , veionders die Berliner ,

verlieben den Tagungsraum und traten zu e i n e r

I Besprechung zusammen . Ter Vorsitzende teilte mit ,

dass e . n rinirag eingereicht worden ist . für !e einen Redner

der drei Richnmgen unbeschränkte Redezeit zu gewähren .
Das ivurd ' e mit grosser Mehrheit abgelehnt .
Ein Antrag auf einstllndige Redezeit für diese Rod -

ner wurde ebeusalls abgelehnt . Dagegen wurde ein

Antrag angenommen , einem Berliner Delegierten zur

Rechtfertigung des Berliner Streik st and -

Punktes eine unbeschränkte Redezeit zu gewäh -
reu . Nach Rückkehr der Berliner Delegation erklärte diese

sich oon dem Zugeständnis nicht befriedigt und stellte einen

Antrag auf naniemliche Abstimmung über Wiedereinfüh¬

rung der unbeschränkten Redezeit für alle . Dieser Antrag
wurde w namentlicher Abstimmung mit 144 gegen 119

Stimmen abgelehnt .

AUqemeiner Deutscher Beamtenbund

Die Gründung des Allgemeinen Deutschen Be -
amienbundes hat überall wie ein Sianal gewirkt . Aus

allen Teilen des Reiches lressen beaeisterte Kundgebungen
der fortschrittlich gerichteten Beamtenschaft
ein . Die Aussührunaeo der in den verschiedenen Orten
tätig gewesenen Referenten des Allgemeinen Deutsche »
Beamtendundes wurden überall anerkannt . Nunmehr wird

auch hier in Berlin der grossen Zahl der Beamtenschaft Ge -

leaenbeit gegeben , ssch mit den Grundsätzen des Allgemeinen
Deuticken Beamtenbundes vertraut zu machen . An einer
öffentlichen Beamtenveriammluna am Don -
nerstag . dem 24. August 1922 . abends 7. 30 Uhr
in den G e r m a n i a - S ä l e n . Berlin . Chaussee -
strasse 110 , werden die Vorstandsmitglieder des ATB�

Albert Falkenberg und Theodor Kovur über den

Siand der Rechts - und Vesoldunasfragen
und über die künftige gewerkschaftliche Organi -
sationsform der Beamien sprechen . Danach findet
eine freie Ausspräche statt . Alle Beamte . Beamtenanwärter
im Reichs - , Staats - und Kommunaldienst werden vom Orts -
auSschuss Gross - Berlin des Allgemeinen Deutschen Beamten -
bundes zu dieser Versammlung eingeladen , welche bossent -
lick auch den den Beamtenkreisen des ADB . noch «Vern -
stebenden die noiwendiae Klarheit über die künftige Or -
ganiiationssorm der Beamten bringen wird .

Deleiviertenversammlung der Buchdrucker
Am Dienstag abend nahmen die Funktionäre der Ber -

liner Buchdrucker zu dem neuen Lohnabkommen
Stellung . Der Ewuvorsitzende M a s s i n t berichtete über
die am letzten Sonnabend beendeten Verhandlungen der
Reichstariskommisfion , Uber die wir bereits berichtet haben .
Fm Austrage des Gauvorstgudeö empfahl M a s i i n t daS
neue Abkommen zur Annahme .

Hierzu lagen aus verschiedenen Betrieben mehrere R e -
s o l u t t o n e n vor , in denen das neue Lohnabkommen alS
völligunzureichend bezeichnet wird . Es wird die Ab -
lebnung des Abkommens und die Einleitung von sofortigen
neuen Verhandlungen für Berlin mit den Berliner Unter -
nehmern gefordert . All ? Diskussionsredner
sprachen sich in diesem Sinne aus .

Der zweite Verbandsvorfitzende K r a u tz versuchte das
Lohnabkommen zu rechtfertigen und empfahl der Vor -

sammlung leine Annahme . Genosse Fiedler trat der Auf -
fassung Massinis und Krautz entgegen . Es gelang
ihm nachzuweisen , dass die Buchdrucker die schlechibezahlteste
Arbeitergruppe ist . Nur die Angestellten der Wach - und
Schliessgesellschaftcn seien noch schlechter bezahlt . Die Ver .
sammlung stellte ssch schliesslich einstimmig auf den Stand -
punkt der oben wiedergegebenen Resolution . Der Gatt »
Vorsitzende Mainni konnte mitteilen , dass die neuen Ver -
Handlungen mit den Berliner Unternehmern bereits
am Donnerstag mu . ni . U : g 4 Uhr irati finden .

Generalversammlunq der Glaser
Am Montag , dem 21 . d. M. . fand im Gewerkschaitshau »

die Generalversammlung der Glaser statt , in der der Bevoll -

mSchiigie P u r f ü r st über die Lohnbeweaungeu in Potsdam ,
Frankfurt a. Oder und Rathenow berichtete . Er konnte mit -

teilen , daß diese Lohnbewegungen mit gutem Erfolg ab «

geschlossen werden tonnten .

Purfürst teilte dann mit . dass dt « Orgautsatton neue Lohn -

forderungen gestellt hat . Ab 21. b. M. soll ein « Zulage vo «
5 Mark pro Stunde , ab 1. September ein Stundenlohn vo «
70 Mark aetorderr werde « .

In der Diskussion sprachen ssch die meisten Redner
für die Annahme dieser Forderungen auS , doch wurde betont .
dass dadurch keineswegs ein Ausgleich für die immer mehr
steigenden Kosten der Lebenshaltung geschaffen sei .

Die Generalversammlung stimmte dem Vorschlage der
Verwaltung zu . stch dem BaugewerkschaftSbund an -

znichliessen . Der vorliegende Statutenentwurf soll ivdoch
einer nochmaligen Prüfung unterzogen werben . Ferner
wurde beschlossen , den Wochenbeitraa auf 35 Mark
von der 36. Veitrahswoche ob zu erheben . Der von der Ge «
rwerkschaftsvommlssion geforderte Kulturbeitrag vo »
monatlich 1 Mark für die Jugendbewegung wurde bewilligt .

Am Sonntag , dem 3. September , findet erneut eine
Generalveriammlung statt , die ssch mit der Ausstellung der
Kandidaten zum Berbandstaa beschäftigen wird . Am
19. Seplember wird die Generalveriammluna die Anträge , die
zum Berbandstaa gestellt werden sollen , beraten .

Beendigung des Streiks der Bretterträger

Am Sonnabend , den 19. August 1922 fand eine Berhand -
lung zwecks Beileauitg des Streiks bei dem Demobil -
machungskommissgr statt . Nach mehrstündtger Verhandlung
ist von dem Vertreter des Demobilmachuuqskommissars sol -
gender Veraleichsvor schlag gemacht worden :

Die Bretterträaer erhalten einen Stundenlohn für die
Zeit vom 4. bis 17. August 36 M. . vom 18. bis 31. August
45 M. , vom 1. bis 14. September 50 M. Die Kutscher er -
halten einen Wochenlohn für die Zeit vom 4. bis 17. August
von 1590 M. . vom 18. bis 81. August von 1087,50 M. . vom
1. bis 14. September von 2213,75 M. Die übrigen Arbeit¬
nehmer erhalten prozentuale Zuschläge zu ihren Löhnen .

Dieser Verqleichsvor schlag wurde in der Ber -
sammlung der Bretterträqer am Sonntag , den 20. Augnst
gegen eine starke Minorität angenommen . Demzufolge
ist die Arbeit am Montag , den 21 . August früh zur gewohn -
ten Zeit aufgenommen worden . Damit ist der
Streik der Bretterträger beendet .

. Reinfall des G. d. A. im Bankgewerve
Der GewerkschaftSbund der . Angestellte »

hatte die Bankangestellten zu einer Versammlung auf -
gerufen . Aus den Ausführungen des Referenten konnte
man heraushören , dass der G. d. A. gern am Tarifvertrag
des Bankgewerbes beleiligt sei . weil er 6 Prozent der An -

gestellten organisiert habe . Fritz Schmidt vom Zen -
tralverband der Angestellten rechnete gründUch
mit den Herrschaften ab , die vor und während deS Krieges
aufs eifrigste in Wort und Schrift Tarifabschlüsse für

Angestellte abgelehnt und bekämpft haben und die

als die Urheber der dünkelhaften Einstellung mancher An -

gestelltenichichten bezeichnet werden müssen . Mitschuldig ist
der G. d. A. an dem heutigen Elend der Angestellten . Herr
Reckes vom G d. ? L war durch diese Geißelung stcktlich
betroffen Kläglich bat er . doch die Vergangenheit
ruhen zu lassen . — Der G. d. G. habe sich doch „ auf
den Boden der Tatsachen gestellt . "

Eine Resolution ber G- d. « . - Leute , die von versammel -
ten dreitausend Bankangeslellten sprach , wurde von

freigewerlschastlicher Seite berichtigt auf dreihundert
Angestellte aus allen Branchen . Damit war das FiaSto der

Versammlung perfekt geworden .

Beendigung des Streiks im Eiseuhandel

Durch Vermittlung des DemobilmachungskommissarS ist
ber seit ne ' un Tagen dauernde Streik nunmehr betgelegt
worden . — Die Ausnahme der Arbeit erfolgte beute früh in

allen Betrieb « reibungslos . Die neuen Abkommen können

im Büro des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes .
Engetufer 24/25 . Zimmer 31. gegen Vorzeigung des Mit -

aliedsausweises resp . der Streiktarte in Empfang genommen
werden .

. Mit der Beendigung des Streiks bat der Verband Ber «

liner Metall - Industrieller . der bekanntermaßen die Arbelt -

geller des Eiseulmndeis in diesen Streik hineingehetzt hat , die

wohlverdiente Niederlage erlitten . Hussen wir , dass die
Transportarbeiter der Metall - Industrie aus dem

Kampf und Sieg der zu 99 Prozent oraanisserten Eisen -
arbeiter die Konsequenz ziehen , dass auch sie ihre Organi -
sation stärken .

Porzellanarbeiter . Tie Arbeiterschast der Porzellan -
fabrik der A. E. G- — Werke Heunigsdors sBetriellssühcung
der Firma Noknihal in Selb ! stehen wegen Lohn¬
forderungen seit Montag , den 21 . August im Streik . Zuzug
ist fernzuhalten . Die Streikleitnng .

Neues Lohnabkommen . Für die in den Apotheken be -

schästigten Laboranten , Arbeiter » nd Arbeiterinnen sowie
Reinemacheirauen ist mit dem Berliner Apotheker - Verein

erhältlich .
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